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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslande an. Inſerate (14 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklame n verhältnigmäßig böber): 


Amtliches. 
Berlin, 25 Jult. Se. Maſeſtät der Konig baben Alleranädigſt gerubt: 
Dem Geheiwen 85 o. D. Sr zu Cborulla, im Kreiſe Gr. Strehlitz, 
den Moiben Adler Orden zweiter flaſſe mit Eichenlaub, dem ſtaiſerl. öl. 
teichiſchen Oberſten Freiberrn Rauber don Plankenſtein des Prinz 
Hebenlobe 13. Inſonkerie-Regiments, den Rothen Adler. Orden zweiter Klaſſe, 

dem Pfarrer Dr. Bellermann and der St. Pauls-Kirche auf dem Wed» 

ding bei Berlin, den Motben Adler» Drben vierter Klaſſe, und dem Tbor⸗ 
tontroleur Grün berg zu Danzig das Allgemeine Ebrenzeichen zu verleihen; 
ferner die don dem Magiftrat zu Köln getroffene Wabl des Direktors der 
Realſchule zu Münſter, Dr. Schellen, zum Direktor der böberen Bürger⸗ 
ſchule zu Köln zu genehmigen; auch dem General- Major Baeyer vou der 
Armee, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Portugal 
Maſeſtät ibm verliebenen Kommandeurkreuzes des Militär Ordens San 
’Aviz zu ertheilen. | 

Ir — l tes Schulamiskandibaten Hasper als ordentlicher Leh ⸗ 

ver am Domgymnasium in Naumburg a. S.; und die des Hülfslehrers Dr. 

Mathias Weingartner als Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu Köln 


ift genehmigt worden 3 


ben. 

Die K. Akademie der Wiſſenſchaften bat in ihrer Sitzung vom 22. Juli 
1858 die Herren Michel Chas les und Louis Potnſot in Poris qu for- 
teipondirenden Mitgliedern ihrer a 115 A 
kademiſche Senat bat beſchloſſen, den Geheimen Regierunge- 
en Msn als Bae der Univerfität zur Zu: 


5 rofeſſor ordin. Dr. 
ae der Umiverfität Jena zu entſenden. ! 


Fefegraphifche Depeſche der Voſener Zeitung. 
London, Sonnabend, 24. Juli. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes machte Lord Stanley die Mii⸗ 
eilung, daß im abgelaufenen halben Jahre 17,000 
* friſcher Truppen nach Indien geſchickt worden ſeien 
und daß die Regierung für den Winter einen entſcheiden⸗ 
den Schlag vorbereite. a a 
Auf die desfallſigen Interpellationen Fortescue's und 
Palmerſton's erwiderten Fitzgerald und Disraeli, England 
babe Amerika gegenüber keinerlei Rechte geopfert, Amerita 
erwarte Englands Vorſchläge wegen der gegen den Skla⸗ 
venhandel zu treſſenden Maaßnahmen. Die Regierung 
tönne indeß dieſe Vorſchläge noch nicht mittheilen, hoffe 
aber auf ein befriedigendes Uebereinkommen. 
(Eingeg. 25. Juli, 8 Ubr Morgens 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 25. Juli. [Vom Hofe; Man⸗ 
cherlel.] Dem Prinzen Friedrich Wilhelm dauert ſchon der Ausbau 
des neuen Palais zu lange. Geſtern Mittag kam der hohe Bauherr von 
Pots dam nach Berlin und drang auf Beſchleunigung der Arbeiten. Der 
Prinz will jetzt mehrmals in der Woche nach Berlin kommen, um mit 
eigenen Augen zu ſehen, wie ſeinen Befehlen nachgekommen wird. Die 
hohen in Potis dam reſidirenden Hertſchaften machen jept öfter Wafjer- 
fahrten mit einander und veranſtalten auch Korſopartien, an denen ſich 
die haute-volée, namentlich das Offizier⸗Korps, ſebr zahlreich beihei- 
ligt. Heute Vormillag hörten JJ. KK. Hcheien in der Garniſonkirche die 
Predigt und Nachmittag war im Schloſſe Babelsberg Tafel, an der auch 
der Prinz Wilhelm von Baden und der Prin; Karl von Hohenzollern ⸗ 
Sigmaringen Theil nahmen. — Der Prinz Auguſt von Württemberg, 
Kommandeur des Garde-Korps, welcher vor eiwa 14 Tagen zum Prin- 
zen von Preußen nach Baden-Baden ging, iſt jetzt von dort zum Beſuch 
nach Stutigart gereiſt und will in 8 Tagen hierher zurückkehren. — Der 
Graf Arnim-Boytzenburg iſt mit ſeiner Gemahlin aus dem Bade Ems 
hier wieder eingetroffen. Geſtern Nachmittag machte der Graf dem Prin- 
zen Friedrich Wilhelm in Pots dam feine Aufwartung und die Gräfin be⸗ 
ſuchte um dieſelbe Zeit die Frau Minifter v. d. Heydt. — Der engliſche 
Geſandiſchafts⸗Sekrelar v. Motier iſt wegen eines kranken Fußes geſtern 
Abend zur Kur nach Aachen gegangen; er nahm ein eignes Koupe 
I. Klaſſe. — Seit einigen Tagen treffen hier viele hohe lürkiſche Offiziere 
ein und wie ich von einem derſelben erfuhr, kommen noch mehrere nach, 
die auf Befehl des Sultans dem Manöver in Schlefien beiwohnen follen. 
Der Offizier, welcher mir dieſe Auskunft ertheilte, machte zugleich den 
Führer und den Dolmeiſcher. Er ſprach ein vortreffliches Deutfch und 
war, wie er ſelbet erzählte, früher preußiſcher Offizier geweſen. In der 
Türkei will er eine glänzende Karriere gemacht haben. — Der egyptiſche 
Erbprlaz Toſſun Paſcha, ein Knabe von eiwa 6 Jahren, hat ſich einige 
Tage hier aufgehalten. In feiner Begleitung befanden ſich ſein Arzt, 
lein Erzieher, ſeine Erzieherin, Franzöfin von Geburt, und einige höhere 
Dffigiere. Geſtern früh ift der Erbprinz mit ſeiner Begleitung nach Paris 
abgereiſt, wo er ſich einige Zeit zu ſeiner Ausbildung aufhalten ſoll. 

Geſtern Nachmittag wohnte ich auf dem Gendarmenmarkte dem Ver⸗ 
ſuche bei, der dort mit einer engliſchen Straßenreinigungs⸗Maſchine an- 
geſtelt wurde, welche der Kommerzienrath Liebermann der Stadt geschenkt 

„Die Maſchine, auf Rädern ruhend, wurde von einem Pferde gezo⸗ 
den, und die in derſelben befindlichen Beſen verrichteten die Arbeit des 
raf Ich machte die Wahrnehmung, daß die Maſchine viel 
liegen ließ, was darin ſeinen Grund hat, daß wir kein ebenes Straßen- 
pflaster haben. Das Urtheil der anweſenden Sachverſtändigen lautete 
dahin, daß dieſe Maſchine überall da, wo man macadamifirte Straßen, 
wie in Großbritannien, hat, ſehr praktiſch ſein dürfle; für unſte Verhält⸗ 


— > Br 


find an die Expedition zu richten und werden für die 


— 


' niffe tauge fie jedoch nicht vun fee rer Einführung außerdem noch 
entgegen, daß fie ſehr komplizict zuſammengeſetzt iſt, alſo viel Reparatu- 


ren nothwendig machen würde und nur ſo viel leiſte als 2 Mann von der 
Straßenreinigungs mannſchaft. Dieſe Verſuche ſollen jetzt täglich 1 Stunde 
lang fortgeſetzt werden, da der Brandditektor Scabell, ſobald er von ſei⸗ 
ner Badereiſe hierher zurückgekehrt iſt, die Maſchine dem Magiſtrat vor⸗ 


führen will, damit dieſer ſich überzeuge, was ſie zu leiſten im Stande 


if. — Die dentſch-katholiſche Gemeinde zu Brandenburg feiert am näch⸗ 
ſten Sonntag ihr 12jähriges Stiftungsfeſt und hat an ihre Glaubensge⸗ 
nofjen in der Nähe und Ferne die Bitte gerichtet, der Feier beizuwohnen. 
Auch die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde hat die Einladung ange- | 
nommen und will am nächſten Sonntag mit Weib und Kind nach Bran- 
denburg ziehen. Das Vorſtands mitglied der Gemeinde, der Kaufmann 
Bräutigam, hat ſich dieſerhalb bereits mit dem Geſuche an die Eifen- 
bahn-Direktion gewandt, ihnen einen Extrazug zu ſtellen, und eine Er⸗ 
mäßigung des Fahrpreiſes eintreten zu laſſen. Die Frauen und Kinder 
will man ganz beſonders deshalb mitnehmen, weil ihnen hier nicht, wie 
in Brandenburg, geftattet iſt, den Verſammlungen beizuwohnen. — Wir 
hatten heute Nachmittag wieder ein heftiges Gewitter, das von einem ger 
waltigen Regen, mit vielem Hagel untermifcyt, begleitet war. Auch am 
Vormittag regnete es ſchon ſtark. Trotz dieſes ungünſtigen Wetters waren 
die Vergnügungsorte in der Umgegend doch ſehr beſucht. Die Geſellſchaft 
beſtand aber meiſt aus Leuten jugendlichen Alters. 9 

— [Aus Tegernfee.] DE mm König und die Königin, 
jo wie J. K. Hoh. die Prinzeſſin Alexa e, unternehmen, wie aus 
Tegernſee unterm 22. Juli berichtet wird, nächſt den täglichen Morgen ⸗ 
promenaden jetzt auch regelmäßig in der Mittagsſtunde Gondelfahrten 
auf dem See und wie bisher nach dem Diner weitere Partien zu Wagen. 
Am Dienſtag wurden während der Nachittagspromenadenſtunden die in 
Bad Kreuth verſammelten Kurgaſte wiederum durch einen Beſuch Ihrer 
Majeſtäten, ſo wie J. K. H. der Prinzeſſin Alexandrine überraſchl. So⸗ 
bald JJ. MM. der König und die Königin die Promenaden bettaten, 
wurden Allerhöchftdiefelben von der Kurkapelle mit der preußiſchen Volks⸗ 
hymne begrüßt. Die Fortfchritte im Befinden Sr. Majeſtät erregten un⸗ 
verkennbar unter den dort verſammelten Kurgäſten freudige Thellnahme. 
Se. Majeſtät begrüßte auf das gnädigſte den dort zur Kur weilenden 
General v. Blumenthal nebſt deſſen Gemahlin, auch ließen Ihre Maje- 
ſtäten ſich noch mehrere Damen aus den höheren Ständen vorſtellen. Am 
Mitiwoch befand ſich in der Begleitung Sr. Maj. des Königs bei der 
Morgenpromenabe, nächſt dem Geheimen Oberbaurath Stüler, auch der 
Abends vorher Bier angekommene Minifterrefident v. Reumont. Nach- 
mittags machten JJ. MM. der König und die Königin, fo wie J. K. 
Hoh. die Prinzeſſin Alexandrine, eine Spazierfahrt auf dem Wege nach 
dem Rottacher Waſſerfalle und promenirten längere Zeit am Wallberge. 


l. Breslau, 25. Juli. [Geſellſchaftliche Zuſtände.] 
Nach den wiederholten Regen, welche für die Reſtaurateure den großen 
Nachtheil mit ſich führten, die Vauxhalls, Gartenfeſte, Monſtre⸗ Konzerte 
und dergleichen von Tag zu Tag aufſchieben zu muͤſſen, ohne daß da- 
durch dem Publikum ein wahrer Genuß vorenthalten worden wäre (denn 
es ſcheint endlich die Zeit gekommen, daß derartige Vergnügungen die 
großen Maſſen ſelbſt anekeln), fangen unſere Wieſen an, ſich mit dem 
jo lange entbehrten Grün wieder zu kleiden; in der Stadt iſt der Staub 
wenigſtens hin und wieder gelöfcht, und waten wir dafür auch in dem 
wohlbekannten Moorgrunde unſerer Straßen, jo find wir faſt geneigt, 
dieſes Uebel leichter zu erlragen, als den n der Augen, Naſe 
und Mund füllt. Der paniſche Schrecken, welcher ob des Geſchreies 
einiger Landwirthe in Betreff einer Mißernte ſich verbreitet, wird mehr 
und mehr als ein Geſpenſt angeſehen, das am hellen, lichten Tage um⸗ 
herzuwandeln fich die Freiheit nahm. — Wenn man die Verhandlun⸗ 
gen der Schwurgerichte als einen Maaßſtab für den fitlichen Werth oder 
Unwerth eines Diſtrikis und eines Zeitabſchnitis betrachtet, jo zeigt uns 
die letzte Periode der hiefigen Schwurgerichtsverhandlungen, daß der 
niedere Diebſtahl, welcher feither bei denſelben florirte, in erfreulicher 
Weiſe abgenommen, dagegen Vergehen und Verbrechen noch ernſteren 
Charakters leider in den Vordergrund treten, über welche das Schwur⸗ 
gericht bisher feltener abzuurtheilen hatte. Im Ganzen kamen in der 
letzten Periode 38 Anklagen gegen 65 Perſonen zur Verhandlung. Bier- 
zehn Anklagen gegen 34 Perſonen betrafen Diebſtahl, Hehlerei u. dergl. 
meiſt im erſten Betretungsfalle. Dagegen find 31 Perſonen ſchwerer 
Verbrechen angeklagt geweſen, und zwar 7 der Urkundenfälſchung, 5 
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 5 des Meineides, 5 des Stra- 
ßenraubes, 4 der vorſätzlichen Mißhandlung, bei welchen ein Menſch ſein 
Leben verlor, 2 der Brandftiftung, 2 des Kindes- und 1 des Gatten- 
mordes. Während die 5. diesjährige Schwurgerichts⸗Verhandlung in 
den Juli traf, mußte dieſelbe Periode wegen Anhäufung der Anklagen 
im Jahre 1856 ſchon im Juni abgehalten werden. Daß die Sittlichkeit 
keinen nachweisbaren Fortſchritt gemacht, ergiebt ſich aus dem traurigen 
Bilde, welches die Anklagen errathen laſſen; und wie ſollte das auch 
möglich fein?! Im Sommertheater wird dem niedrigſten Geſchmacke 
gehuldigt, wie es kaum jemals und irgendwo der Fall geweſen; die un- 
unterbrochenen Anreizungen zu allerlei Vergnügungen, bei denen die Fri- 
volllät das Szepter ſchwingt, eine Schamloſigkeit in Worten, Gebehrden 
und Handlungen, die ſich auf offener Straße breit macht; Dies und ſo 
manches Andere gehört nicht zu den Bildungsbedingniſſen fittlichen Ge⸗ 
fähls und moraliſchen Lebens. — Das Beſprengen von Damen am 
hellen Tage auf öffentlichen Wegen mit Vitriolöl kommt immer öfter 
vor; man iſt leider der Thäter, welche eine exemplariſche Strafe ver⸗ 
dienen, noch nicht habhaft geworden. — Auch die Konkurſe hier und | 


an demſelben Tagt erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Jahres doch längſt vorüber, wie Pilze über Nacht auf, und das ift gar 
kein Wunder, denn aus Nichts wird Nichts! und mit durch hohe Zinſen 
erzieltem Kredit läßt ſich nicht in acht Tagen reich werden. Wir haben 
hier in Breslau kein einziges altes, ſolides Haus falliren ſehen, wohl 
aber in jeder Woche wenigſtens eines jener unſoliden, auf den Sand 
blinder Hoffnungen gebauten Etabliſſements. — Es klingt wie Ironie, 
aber es iſt traurige Wahrheit: Nachdem der hieſige Thierſchutzverein mit 
Eniſchiedenheit die Parforce⸗Jagden als Thierquälerei bezeichnet, ladet 
ein paſſionirter Jäger zur Bildung eines Paxforcejagdvereins ein, 
wahrſcheinlich, um praktiſch zu bewahrheiten, daß der Thierſchutzverein 
in ſeinem Rechte und daß die Parforcejagd immer noch ihre Liebhaber 
findet. Wir hoffen, daß es dem Thierſchutzvereine und der Preſſe gelin⸗ 
gen werde, dem projektirten Unternehmen erfolgreich entgegenzutreten. 


Koblenz, 23. Juli. [J. k. H. die Prinzeſſin von Preußen] 
traf vorgeſtern Abend bald nach 9 Uhr mit dem von Mannheim kom⸗ 
menden Dampfboote in erwünſchtem Wohlſein wieder bier ein. Ihre k. 
Hoheit hat bereits geſtern die auf ihre Veranlaſſung neu gegründeten 
Anlagen längs dem Rheinufer beſichligt und dem Ablaſſen eines neu er- 
bauten Dampfbootes aus der Elsner'ſchen Fabrik zufällig beigewohnt, 
wonach Ihre k. Hoheit dem Arbeiterperſonal einen erheblichen pekunlären 
Beitrag zu der bei dieſer Gelegenheit üblichen Feſtlichkeit überweifen ließ. 
Daſſelbe dankte der hohen Geberin durch ein dreimaliges Hoch. Das 
Schiff erhält den Namen „Louiſe, Großherzogin von Baden“, und fol 
als Lokalboot zwiſchen hier und Vallendar benutzt werden. 0 


Köln, 22. Juli. [Tödtung durch Blitz.] OGeſtern Nachmittags 
zwiſchen 3 und 4 Uhr kam hier abermals ein ziemlich heftiges Gewittet 
zum Ausbruch, und wiederum wurde ein Menſch durch den Blitz getöbtet, 
Der Wetterſtrahl fuhr in den Nebenbau eines neu aufgeführten Hauſes 
an der ſüͤdlichen Ecke der Alexianerſtraße uud des Maurttius ſteinweges. 
Im Innern waren 4 Maurer beſchäſtigt, einige kleine, auf eisernen Bal⸗ 
ken ruhende Gewölbe zu verputzen. Einer biefer Arbeiter wurde vom 
Blitze getroffen und auf der Stelle erſchlagen. Ein zweiter wurde ſchwer 
verletzt und nach dem Hofpital gebracht, wo er noch in Lebensgefaht 
ſchwebt. Die beiden anderen Arbeiter wurden zwar niedergeworfen, er⸗ 
litten aber nur eine ſtarke Betäubung und erholten ſich alsbald im Ale- 
rianerkloſter, wo He Aufnahme gefunden haben. Die nach der Morgue 
gebrachte Leiche des Erſchlagenen zeigt einen Streifen mit Hauwerletzun⸗ 
gen, der ſich von der linken Schulter abwärts nach det Herzgegend zieht 


Stettin, 25. Juli, [Die däniſchen Schiffe.] In dem geſtri⸗ 
gen Termine in Sachen der wegen unbefugter Ausübung der Kabotage 
angeklagten daniſchen (holſteinſchen) Schiffskapitäne erkannte das Kreis⸗ 
gericht, daß die Angeklagten mit Konfiskatlon von Schiff und Gut zu 
verſchonen, alſo freiufprechen ſeien. Der Vorſſtzende des Gerichtshofes 
bemerkte demnächſt noch, daß die wirkliche Freigebung von Schiff und 
Gut bis dahin ausgeſetzt bleiben werde, wo das Urtheil rechtskräftig 
werde (binnen 10 Tagen). Der Staatsanwalt hat gegen dieſes Urthell, 
wie wir hören, Appellation eingelegt. (Oſtſ. Z.) 


Strehlen, 23. Juli. [Unwetter.] Geſtern Nachmittag ent⸗ 
luden ſich über unſerer Stadt mehrere furchtbare Gewitter, wie ſich deren 
die älteften Leute nicht erinnern. Das Unwetter dauerte über zwei Stun- 
den und war von heftigen Regengüſſen und einem ſtarken Schloßenfall 
begleitet. Ein Blitzſtrahl fuhr an dem Blitzableiter der evangel. Kirche 
nieder, ein anderer zerſchmetterte eine große Pappel auf der Sitecke nach 
Striege und ein dritter zündete cinen Schafſtall zu Broſewitz, 1 Mellen 
von hier; bei dem an letzterem Orte entſtandenen Feuer iſt das geſammte 
Vieh umgekommen und leider haben auch zwei Menſchen den Tod in den 
Flammen gefunden. Im Ganzen wurden 10 bis 12 fürchterliche Schläge 
wahrgenommen. (Schl. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 23. Jull. [Die Okkupationstruppen 
im Kirchenſtaate.] In den letzten Tagen haben mehrmals vertraute 
Beſprechungen zwiſchen Graf Buol und dem Kardinal Silveſtri ftatige- 
funden, welche mit der vertraulichen Miſſton des genannten römiſchen 
Kirchenfürſten im Zuſammenhange ſtehen. Seit der Anweſenheit des Letz ⸗ 
tern gewinnt es immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß die Okkupa⸗ 
tionsfrage dem päpſtlichen Gouvernement dennoch jo weit reif ſcheine, 


daß es eine allmäliche Löfung derſelben bereits an der Zeit halle. Es 


iſt gur kein Zweifel mehr, daß Kardinal Antonelli, der päpftliche Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern, in dieſer Richtung im diplomatifchen Wege bel dem 
Pariſer Kabinet bereits Schritte eingeleitet hat, oder einzuleiten im Be⸗ 
griffe ſteht. Kardinal Antonelli wird nicht verlangen, daß die franzöfi- 
ſchen mit einem Male das ganze päpſtliche Gebiet träumen, eben ſo we⸗ 
nig, wie er eine ſolche Forderung an Oeſtreich bezüglich Ancona's ſtellen 
wird, wohl aber wird man in Rom einen Verſuch wagen wollen, wie es 
ſich endlich dort einmal ohne die franzöſiſchen Bayonnette regieren laſſe. 
Da Frankreich nebſt Rom auch noch Givita Vecchia als Garnifonsort 
beſitzt und anf letzteren Platz ein ganz beſonderes Gewicht legt, jo wird 
wohl das Erſuchen der päpftlihen Regierung, ſich auf die Garntſon in 
Civita Vecchia zur Probe beſchränken zu wollen, in Paris kein jo unge- 
neigtes Ohr finden. (5. B. H.) 
[&ntbinvung.] Ihre Kaiſ. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Eliſabeth, Gemahlin Sr. Kals. Hoheit des Erzherzogs Karl Ferdinand, 
ift vorgeſtern Nachmittags zu Schloß Selowitz von einer Prinzeſfin glück 
lich entbunden worden. 

— [Hohe Gaſte.] Der Graf von Flandern iſt geſtern hier an⸗ 
gekommen und im kaiſerlichen Palaſte abgeſtiegen. Um 7 Uhr trafen der 
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Großherzog und die Großherzogin von Heflen ein, die in Schönbrunn 
abſteigen werden. 

Wien, 24. Juli. [Die däniſche Frage.] Die Zeitungen läuten 
in der däniſchen Frage zum Rückzuge. Die „Oeſtr. Z.“ ſpricht von einem 
„Siege, und zwar keinem der mindeſt bedeutenden“, den der deulſche 
Bund erfochten habe. „Faktiſch, ſagt ſie, hat die daniſche Regierung in 
der Hauptſache nachzugeben verheißen. Es handelt ſich jetzt darum, dieſe 
wie die anderen Beſchwerden des Bundes durch einen formellen rechts ⸗ 
kräftigen Akt zu beſeitigen, und da man Niem 
mit er das auch in der Folge thue, was er ſchon ihun zu wollen behaup⸗ 
tet, jo ift nicht abzuſehen, wie gegen Dänemark das Exekutions verfahren 
zu verhängen fein könnte.“ Es folgt das übliche Gerede von „energi⸗ 
ſchem“ Vorgehen, von „Pflicht und Ehre des deutſchen Bundes“ ꝛc. 


Bayern. München, 23. Juli. [Die „deuiſche allge- 
meine und hiſtoriſche Kunſtausſtellung“] wurde geſtern Mit⸗ 
tag im Auftrage des Königs von dem Staats miniſter v. Zwehl, in feier⸗ 
licher Weiſe eröffnet. Die bei der Feierlichkeit von dem Staats miniſter, 
von Profeſſor Dr. Carriere und von Hofmaler Dietz gehaltenen Reden 
erregten in der zahlreichen Verſammlung, in welcher man alle Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps, die höchſten Hof- und Staatsbeamten ꝛc. be- 
merkte, hohes Intereſſe. (N. CG.) N 

[Duell.] Zwiſchen dem Küraſſierlieutenant Graf v. Obern⸗ 
dorf und einem Italiener fand geſtern Morgen im Walde bei Nymphen 
burg ein Piſtolenduell ftait, bei welchem Graf Oberndorf einen ſehr ge · 
fährlichen Schuß in den Unterleib erhielt. 


Anhalt. Deſſau, 23. Juli. [Der Erbprinz ift heute 
Mittag in Begleitung der Frau Erbprinzeifi nach einer Abweſenheit 
von 7 Monaten wieder hier angelangt. 


rt a. M., 23. Juli. 


Fraukfu [Vom Bundes tage.] 
In det geſtrigen 
zur Berathung gelangt, da der Ausſchuß ungeachtet wiederholter Sitz⸗ 
zungen die Vollendung des zu erſtattenden Vortrages bis geſtern nicht 
hat bewirken können. Dagegen wird die erfreuliche Thatſache als zu · 
verläjfig | ara, daß ſich die anfänglichen Meinungsdifferenzen über 
die Bedeulung der daniſchen Antwort im Wege der Oiskuſſton in der Art 

16 lichen 5 den daß der Seitens Preußens gemachte Vorſchlag die 

91 ui lage für die zu ſtelenden Anträge bildet. Gegenwärtig iſt der 
bisherige Referent, der k. bayer. Geſandte, mit der Ausarbeitung des 
Outachlens ejhäftigt, und erwartet man, daß daſſelbe am nächſten 
Donnerflage zur Vorlage gelangen wird. — Der Ausſchuß für die Auf⸗ 

ung der Spielbanken iſt in Folge des betreffenden preußiſchen Antra 
ges in der Lepfen Zeit wiederholt zur Berathung zuſammengeireten. Wie 
man hört, wird der großherzoglich oldenburgſche Geſondte, Hr. v. Ei⸗ 
ſendecher, welcher diefer Angelegenheit ein beſonderes Intereſſe zuwendel, 
binnen Kurzem den Bericht der Verſammlung vorlegen. (3.) 
ler preußiſche Miniſterpräſident Freih. v. Man- 
teuffel] iſt geſtern Abend in Begleitung, des Wirkl. Geheimen Raths 
v. Kehler von Berlin hier angekommen und im Hotel der preußiſchen 
Bundes tagsgeſandiſchaft abgeſtiegen. Heute Vormittag hat derſelbe mit 
dem preuß. Bundesiagsgeſandten v. Bismark -⸗Schönhauſen ſeine Reife 
nach Baden-Baden ſortgeſetzt. (Fr. J.) * Sonia / 


Heſſen. Kaſſel, 23. Juli. [Vertagung des Landtags.] 
„ e des Landtags find heute Mittag nach einander durch 
den Minifter des Innern im Allerhöchſten Auftrage auf drei Monate ver- 
lagt worden, 1 1 * 
Fulda, 22. Juli. [Die Biſchöfe.] Nachdem geſtern die Exer⸗ 
aitien der Biſchöfe, denen ſich auch noch der BSiſchof von Münſter zuge- 
t halte, beendigt worden find, fand heute ein ſolenner Schluß im 
ome ſtall, wobei das Te deum geſungen wurde. (Fr. J.) 


Mecklenburg. Shwetin, 22. Juli, [Vom Hofe] 
Oer e uud e deen Prinzen von Orleans find geſtern Abend 
Fe Ludwigs luſt hier wieder eingetroffen. Die Prinzen wohn⸗ 
en heute Motgen einem großen Exerzieren des hiefigen Militärs auf dem 
an iaplag bei, werden um 4 Uhr diniren und um 6 Uhr mit dem 
Wroßherzoge per Eiſenbahn nach Roſtock und von da nach Doberan ſich 


be 


Naſſau. Wiesbaden, 22. Juli. [Gegen Hazardſpiel.] 
der T 1450000 für die geſtrige Sitzung der Ständeverſammlung 
— der dr cht der Finanzkommiſſion über den Einnahmeetat für 1858. 
Bel Kp. VI.; „Monopolien“, halte der Ausſchuß beantragt, die Stände ⸗ 
verſammlung wolle beſchlleßen, herzogl. Regierung zu erſuchen, daß 
1) dieſelbe keine weiteren Verträge bezüglich der Verlängerung und Aus⸗ 
dehnung der Hazardſplele abſchließen, 2) bei der Deulſchen Bundes ver 
ſammlung aber die Aufhebung der Spielbanken, fo wie der Zahlen ⸗ und 
Klaſſenloltetien innerhalb des deuiſchen Bundesgebietes beantragen 
möge, welcher Antrag mit allen gegen zwei oder drei Stimmen ange- 


nommen wurde. (F. J.) 


Großbritannien und Irland. 


gLondon, 22. Julf. [Parlament.] In der geſtrigen Oberbaus⸗ 
fung wurde auf Vorſchlag des Carl don Derby die dritte Befung der indi- 
bes eld af Breu verihoben. 
In ber Unterbau sſitzung ſtand auf der Tagesordnung die dritte Le 
ſung der Judenbil. Warren (der Novelliſt ) bekämpfte die Bill. Er gehöre, 
ag „einer Partei an, die ſich konſervatid nenne, und wenn das Prinzip 
12 würde, für welches dieſe Partei Jahr für Jahr gekämpft Habe,’ fo 
bliebe kaum irgend etwas übrig, um das zu kämpfen ſich der Mühe verlobne. 
Er beantragte, die dritte Leſung bis über drei Monate zu verſchieben. Roe ⸗ 
duc findet, daß das Oberbaus bei Behandlung der Judenfrage die tollſten 
Vocſpränge gemacht habe. Es babe derſucht, feine Würde zu wabren, und 
be ſich dabei mit Schmuß deſpritzt. Er gratulfre dem Haufe der Lords zu 
e Leitung und dem Lande dazu, daß es ein Recht erlangt habe, wenn 
ch nur durch die Thorbeit der Lords. Spooner motivitte in einer uns 
underſtändlichen Rede fein neulich in der Judenfrage abgegebenes Votum. 
(Er batte mit der Majorität dafür geſtimmt, daß die Bill zur RKomitebera, 
tbun ingelafien, werde.) Er babe, bemerkte er, keineswegs aus Verſehen 
mit der Majorität geſtimmt. Auch habe es ſich dei der Abſtimmung gar 
nicht um den Werth oder Unwerth der Bill gehandelt. Die Bill ſelbſt be⸗ 
zeichnet er als die derkehtteſte Maaßregel, die ſich denken laſſe. T. Duncombe 
glaubt, die Bill werde ihren Zweck nicht verfeblen, und fie werde ſich als 
eine gar nicht derächtliche Maaßregel herausſtellen, wenn fie gleich von den 
Lords an das Unterhaus gelangt ſei. Newdegate ſpricht eifrig gegen die 
Bill. Die dritte Leſung wird Hierauf mit 129 gegen 55 Stimmen, alſo mit 
einer Majorität von 74 Stimmen, beſchloſſen, worauf die Bill zum dritten 
Male — wurde und unter lauter Beifallsbezeugungen durchging. Der 
Tagesordnung gemäß ſollen uun die Motibe, durch weiche die Lords ibr 
‚efthalten, an den Amendements zu Lord J. Ruſſells Eides bill (Zudenbill) 
zu begründen ſuchen, zur Sprache kommen. Folgende zwel Reſolutionen Lord 
. Nuſſells wurden angenommen: 1) Das Haus hält es nicht für nötbig, 
3 Gründe zu prüfen, um derentwillen die Lords auf Ausſchließung der 
Juden aus dem Parlamente: befteben, da Ihre Herrlichkeiten durch eine Bill 
der gegenwärtigen Seſſion für die Zulaſſung (auf Vorſchlag Sit J. Gra- 
dams in folgender Weiſe amendirt; für die Mittel zur Zula ung) von Per⸗ 


n exequiren kann, da⸗ 


Sitzung iſt die holſteinſche Angelegenheit noch nicht 


Rieſenſchiff irgend einem Liebhaber im In- 
haältnißmäßig geringen Preis abzulaſſen. 
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ſonen des jüdiſchen Bekenntniſſes zu Sitzen in der Legislatur Sorge getra- 


gen haben. 2) Das Haus giebt feiner von der Anſicht der Lotds in Bezug 

— ihre — — zu der beſagten Bill abweichenden Meinung keine 

weitere Folge.“ e 
N Helgoland; vom Kap.] Geſtern bielt der 


Herzog von Cambridge über die in Alderſhott ſtehenden Truppen, etwa 21,000 | 


Mann, Heerſchau. — Engliſche Zeitungen brachten in dieſen Tagen die Nach⸗ 
richt, daß 23 Regierung beſchloſſen habe, Helgoland durch Schutz 
wehren vor einer ferneren Verringerung feines feſten Bodens zu ſchüßen. 
Die erſte Anregung zu dieſem Plane hat bereits vor mehreren Jahren der 
letzt in Hamburg lebende Dr. Clement, früher nt in Riel, gegeben. 
Die neueſte Kappoſt meldet, daß das Parlament daſelbſt lac en! oube⸗ 
neur bdertagt wurde. Leßterer ſchildert die Zuſtände der g e in je 
Beziehung als hoͤchſt befriedigend, das Kaffernland im vollen Frieden, die 
Einwanderung ſtetig zunehmend, die Revenüen geordnet. Er dankt dem Par- 
lamente für feine Bemühungen um die Wohlfabrt der Kolonie, zumal für 
die Foͤrderung des Erziehungsweſens, der Einwanderung und der Verbin» 
dungsmittel. ! 

— [Die Themſereinigung; Mr. Murray; der „Levia- 
than“.] Der parlamentariſche Ausſchuß, der über die Themſereinl⸗ 


gung zu berathen hatte, hal ſoeben ſeinen Bericht veröffentlicht. Sein 


Hauptinhalt ift folgender: Der Plan des Ingenieurs Mr. Gurney, im 
Flußbette ſelbſt an beiden Ufern entlang zwei 9 Fuß tiefe Kanäle zu 
graben, damit aller Unrath ſich in dieſe ſenke und mit der Ebbe abfließe, 
gleichzeilig am Lande über den Hauptkanälen Oefen mit hohen Dampf⸗ 
ſchlotten aufzuſtellen, um die ſtinkenden Gaſe aus den Hauptabzugska⸗ 
nälen zu verbrennen, iſt als durchaus unpraktiſch verworfen worden. 
Deodoxriſations⸗Apparate werden nicht geradezu als zweckwidrig ausge 
ſchloſſen, doch bleibt nach der Anſicht des Komités für die Reinigung des 
Fluſſes eine conditio sine qua non, daß die Abzugskanäle nicht mehr 
in ſein Beit münden, ſondern durch ein großartiges Syſtem ſo weit als 
möglich ſtromabwärts von der Hauptſtadt entfernt werden, um erſt da 
in den Strom zu fallen, wo die Fluth die Abfälle nicht mehr bis in den 
Bereich der Stadt hinaufſchwemmen kann. — Vizeadmiral Satorius 
trütt heute mit einem neuen Vorſchlage auf, der den Vortheil haben ſoll, 
kein Geld zu koſten und doch ſeinen Zweck zu erfüllen. Man habe eben 
nichts zu ihun, als die Themſe oberhalb Londons durch einen großen 
Schiffsknal mit dem Meer bei Southampton oder Portsmouth zu ver- 
binden. Die ungeheure Maſſe Seewaſſer, die auf dieſe Weiſe in das 
Flußbenn gelangen würde (gegen allzu große Einſtrömungen müßten 


Schleuſen ſchützen), hätte unfehlbar die Wirkung, daß die Ebbe kräftiger 


und andauernder gemacht würde, als die Fluth, daß die Themſe ſich ſo⸗ 
mit von ſelber alle 24 Stunden reinigen würde. Ein derartiger Schiffs⸗ 
kanal würde ſich vortrefflich rentiren, und konnte während eines Krieges, 
wenn der Kanal durch fremde Kaperſchiffe unſicher gemacht wird, als 
Verbündungs mittel zwiſchen der Haupiſtadt und den großen Südhäfen 
des Landes von unſchätzbarem Nutzen ſein. — Mr. Murray's Bruder 
verſichert in einem Eingeſandt an die „Times“, daß Mr. Murray nicht 
abgedankt habe, und bis jetzt auch nicht abberufen worden ſei. Der 
Leitartikel, in welchem die „Times“ dies Ereigniß bereits beglückwünſchte, 
war alſo verfrüht. — Die Akiiengeſellſchaft des „Levſathan“ hat der 


Admiralilät den utrag gemacht, das Schiff zu kaufen oder die nöthigen 


Kapitalien zu deſſen Vollendung vorzuſtrecken. Die Regierung hat ſich 
jedoch zu einer jo großen Geldauslage nicht berechligt gefühlt, und die 


Geſellſchaft wäre unter dem Drucke ihrer Gläubiger gern bereit, das 
S u * oder Auslande für einen ver⸗ 


— [Baummollentonfumtion.] Seit 80 Jahren hat ſich die 
Verbreilung der Baumwolle in Europa verdreihundertfacht; ſeit 1815 
iſt dieſelbe ſechszehn Mal ſtärker geworden. England verarbeitet allein 
zwei Drittel der ganzen Einfuhr der Rohbaumwolle, und bedürfte ohne 
Maſchinen jetzt, um das Fabrikat zu erzeugen, nicht weniger als 9 1,380,000 
Menſchen, alſo die geſammle Bevölkerung von Frankreich, Oeſtreich 
und Preußen. An Dampfmaſchinen hat Englands Baumwollen⸗Indu⸗ 
ſtrie 88,000 Pferdekraft und 9150 Plerdekraft in hydrauliſchen Maſchi⸗ 
nen, die 20,000,000 Spindeln in Bewegung ſetzen und, nach Arago, 
jährlich einen Faden ſpinnen, der 51 Mal gleich der Entfernung der 
Sonne von der Erde, mit 51 mal 39 Millionen Poſtmeilen oder unge⸗ 
fähr 2000 Mill. diefer Meilen lang if. Vom Jahre 1781—1785 be- 
trug der Baumwollenverbrauch nur 10,809,000 Pfund, die 1851 — 
1855 auf 711,500,000 Pfund ſtiegen, und 1856 ſogar allein auf 
913,800,000 Pfund. 

London, 23. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus 
figung verlieſt der Earl von Malmesburh die neueſte telegraphiſche Depefche 
aus Indien und ‚China (fiede unten). Eine große Anzahl Bills werden 
deres zum dritten Male verlefen und geben durch; viele andere werden im 
Komité berathen. \ 

Im Unterhaufe ſucht Sir G. Lewis darzuthun, daß der Schap- 
kanzler ſich in ſeinem Budget für das gegenwaͤrtige Jahr verrechnet habe, 
und daß die gegen die vorige Regierung vorgebrachte Anklage, daß ſie nicht 
ſparſam genug 300 800 fei, jedes Grundes entbehre. Disraeli bade die Ein⸗ 
künfte auf 63,900,000 Pfd. St. und die Ausgaben auf 63,610,000 Pfd. St. 
veranſchlagt, wonach ſich ein Ueberſchuß von etwa 300,000 Pfd. St. erge⸗ 
ben würde. Nun gehe aber aus der Appropriationsbill hervor, daß ſtatt 
deſſen ein Defizit von 835,000 Pfd. St. zu erwarten fei, indem an Aus- 
gaben nicht 63,510,000 Rd, St., ſondern 64,445,000 Pfd. St. zu beſtrei⸗ 
ten ſeien. Der Schaßkanzler räumt ein, daß die Ausgaben feinen Voran⸗ 
ſchlag überſteigen, fügt aber hinzu, daß auch die Einnahmen viel bedeuten⸗ 
der ſeien, als er früber angenommen babe. Schon im erſten Viertel des 
Finanzjahres, wo die Ausfichten am düſterſten geweſen, babe ſich eine Mehr ⸗ 
einnahme don 223,944 Pfd. St., und in den achtzehn Tagen des gegenwär⸗ 
tigen Bierteljahres (1.—19. Juli) von nicht weniger als 364,000 Pfd. St. 
herausgeſtellt. Obgleich das Parlament die Regierung ermächtigt habe, 
2,000,000 Pfd. St. aufzunehmen, fo babe fie doch nur bis zum Betrage 
don 1,000,000 Pfd. St. von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht. Auch ſei 
aller Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß fie nicht noͤthig baben werde, 
weiter zu gehen. Außerordentliche neue Ausgaben für die Miliz ſeien nicht 
zu befürchten. Die Ernteausſichten ſeien gut, und die Beziehungen zum 
Auslande weit befriedigender als vor einem Jahre oder vor ſechs Monaten. 
Selbſt die Lage Indiens ſei, wie er boffe und glaube, weit günſtigec, als 
man habe erwarten dürfen. Der Zuftand der Finanzen Englands ſei nie 
. geweſen, als eben jetzt. Als Antwort auf eine, die Vorgänge in 


ſcheddab betreffende Interpellation Sir J. Elpbinſtone's erklärt der Unter⸗ 


ftaatsjefretär des Auswärtigen, S. Fißgerald, der „Cyclops“ babe, wie er 
ſchon früher bemerkt, telegrapbiſch den Beſebl erhalten, mit anderen Schif- 
fen ſofort nach Oſchedda zurückzukehren, und die Offiziere feien dahin in⸗ 
ſtruirt worden, falls keine reichliche Genugthuung gegeben werde, die Stadt 
zu bombardiren und auf der unverzüglichen Beſtrafung aller bei den Frebel⸗ 
ihaten betheiligten Perſonen zu beſtehen. Er könne mittheilen, daß der 
„Eytlops“ ae nach Oſcheddah abgeſegelt ſei. Das Schiff könne bis 
ganz nahe an die Stadt beranfahren und ſei fo ſchwer armirt, daß es das, 
was man von ibm erwarte, ſehr wohl zu verrichten möge. Auch ſeien alle 
feine Boote ſehr ſtark armirt. Dieſer Beſchluß der britiſchen Neglerung ſei 
der türkiſchen faogleih obne Rückhalt mitgeldeilt worden, und die Regierung 
babe die Nachricht erbalteu, daß die Pforte unverzüglich einem 
den Befehl ertheilt habe, ſich nach Oſcheddah zu begeben und die Mörder 
ſummariſch zu beſtrafen. In einer ſpätern Depeſche des auswärtigen Am⸗ 
tes ſei Sir 5. Bulwer inſtruirt worden, zu erklären, daß dies ein Fall lei, 
den die britiſche Regierung nicht leicht nehmen konne, „und daß ſelbſt große 
politiſche, unſer Bündniß mit der Pforte betreffende Zwecke binter dem in 


Linie da fiebenden Peinzip, das chriſtliche und britiſche Anſeben in 
erfter Lini fieh Peinzip che u n 


jenen Gegenden aufrecht zu erhalten, zurückſtehen mũ 
nug, einen General nach Oſcheddah zu ſchicken. Auch Truppen ſeien daſelbſt 


. 


= 


— 


nöthig; vor Allem aber eine fofortige öffentliche Hinrichtung der Mörber. 
Der „ müſſe Gewall über Leben und Tod e daß erſt der 
langwierige Prozeß einer Anfroge in Konſtantinopel nöthig ſei. Drei Schiffe 
ſeien nach Dſcheddah beordert worden, und wir würden den Ort nehmen, 
| wenn wir nicht ſchnell Gerechtigkeit erlangten.“ Sir 5. Bulwer fei infruirt 
worden, dieſes dem Großbezir ohne Rückhalt zu erklären. Er könne ferner 
mittheilen, daß in Folge diefer Vorſtellungen ein Offizier vom hoͤchſten Range 
an der Spie einer bedeutenden Streitmacht don Konſtantinopel abgeſandt 
worden ſel, daß derſelbe die Beſugnitz habe, das Kriegsrecht zu proflamiren 


fragen. ur ſeien dieſe Maaßregeln von den Miniſtern der hoben 
Br sel anoräen, ſendern der Sultan habe Sir H. Ser 8 2 
nen perſönlich ſagen laſſen, er werde nichts unterlaſſen, um ſeine 
Entrüſtung über die verübten Frevelthaten an den Tag zu legen und die bri⸗ 
tiſche Regierung zufrieden zu ſtellen. Zum Beweiſe dieſer ſeiner Geſinnung 
babe Se. Kaiferl, Hoheit der britiſchen und der franzöſiſchen Regierung eine 
Million Piaſter zur Vertheilung unter die Betroffenen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und feine Abficht kund gegeben, der Tochter des franzöſiſchen Konſuls, 
fo wie den nächſten Angehörigen’ des britiſchen Vizekonfuls ein Jahrgeld von 
| mehr als 400 Pfd. St. auszusetzen. (S. tel. Dep, in Nr. 171.) Der Staats. 

ſektetaͤr des Inner, Ir. Walpole, verlleſt Hierauf die neueſte Depeſche ans 


Indien und China. 
Frankreich. 


Baris, 22. Juli. [Die Entſchädigung für die Mor d⸗ 
thaten in Oſcheddah; blutige Ereigniſſe in Madagaskar; 
die Statue Napoleons IJ Der Sultan jol dem Fräulein 
Eveillard eine Jahresrente von 12,000 Francs ausgeſetzt und außerdem 
250,000 Francs zur Dispofition Fuad Paſcha's geftelt haben, um dieſe 
Summe unter die Familien der Opfer vertheilen zu laſſen, welche die 
traurigen Vorgänge in Oſcheddah forderten. — Auch aus Madagaskar 
laufen trübe Nachrichten ein. Der Kapitän und die ganze Mannſchaft 
der Btigg „Marle-Karoline“ don Nanies find, mit Ausnahme zweier 
Matroſen, die ſich veiteten, durch die Leute des Konigs Vinangh von 
Menach⸗Beh ermordet worden. Der Kapitän war mit einem Schiffs- 
jungen an's Land gekommen, wurde zuerſt mit hinterliſtiger Freundlich 
keit aufgenommen, dann mit ſeinem Begleiter getödiet. Das "Schiff 
wurde mit Liſt genommen, die Mannſchaft maſſaktirt. Der König Sou- 
mounna von Mouroumbe hat ſeinerſeits den Agenten eines reihen Ham- 
burger Hauſes tödten laſſen, und ſich der Schätze deſſelben bemächligt. 
— Die Blldſaule Napoleons I. in Gherbourg, ein Werk des Bildhauers 
le Veel, die mit dem Piedeſtal über zehn Metres hoch iſt, trägt die auf 
die Cherbourger Bauten bezüglichen Worte des erſten Kalſers als In⸗ 
ſchrift: „Ich hatte beſchloſſen, die Wunder Egyptens in Cherbourg zu 
erneuern.“ (3.) 

— [Tagesbericht.] Heute hielt die Kon ihre 
Sitzung. Ueber die Vorgänge in derſelben eee 
ſtimmtes. — In der Provinz hat man eine geheime Geſellſchaft und 
Bomben entdeckt. Nach einem Schreiben aus St. Etienne das ein 
Lyoner Blatt veröffentlicht, wurden in der erſteren Stadt ungefähr 20 
Individuen in der Nacht vom 16. auf den 17. Juli verhaftet, und zwar 
in Folge den —— einer 2 Dieſe Bomben, von de⸗ 
nen man drei rte, ſollen denen ähnlich ſehen, die v 
nen Mitſchuldigen angewandt nr. — NME 
gewinnt ſchon jetzt ein ſehr lebhaftes Ausſehen. Man b. N 
reits viele Engländer. Die dort angekommene Mittelmeerflotte, aus 8 
Linlenſchiffen und einer Fregatte beſtehend, nimmt die ganze A 4 — 
keit derſelben in Anſpruch. — Man kündigt an, daß eine Inſchrift über 
dem Damme von Cherbourg angebracht werden ſoll, in welcher gelagt 
wird, wann dieſes große Werk begonnen worden und wann es beendigt 
iſt, und ſoll das Verdienſt Ludwig's XVI. dabei beſonders 
ben werden. — Herr Zöpfel, Präfekt von Konſtantine, iſt zum Direktor 
der Civil-Augelegenheiten ernannt worden. Man wird auch einen Di⸗ 
rektor für die militäriſchen Angelegenheiten ernennen, doch ift noch Nie⸗ 
mand für dieſe Stelle bezeichnet. — Eines der größten induſtriellen 
Eiabliſſemenis von Orleans, „La Motte Saguin“, welches der Water 
Louis Philippe's, Philippe Egalile, baute und welches damals 519,000 
Livres koſtete, iſt gänzlich niedergebrannt. Das Gebäude hatte fieben 
Stockwerke und zählte 360 Fenſter. Ueber 3000 Säcke Getreide ver⸗ 
brannten mit. 

— [Die Kinder des franzöſiſchen Konſuls zu Oſched⸗ 
dah; Hr. Emerat.] Der Miniſter des Innern hal an den Kaiſer 
folgenden Bericht erflattet: „Site! In dem Blutbade von Oſcheddah 
welches Frankteich ſoeben mit elner fo schmerzlichen Enrüſtung vernom⸗ 
men hat, find Here Goelllard, Konful Ew. Majeſtät, und eine Frau 
unter den Streichen fanatiſcher Araber umgekommen. Herr und Frau 
Epeillard hinterlaſſen ihren vier Kindern nut ein ſehr mäßiges Wermd- 
gen. Der älteſte Sohn, ein Familtendater, iſt Kanzler des ſtanzöſiſchen 
Konſulals in Fernambuco. Der zweite Sohn iſt Schiffs- Fähnrich auf 
der „Ulm“ und hat ſich bel dem Schiffbruche des „Duroe“ edel betra⸗ 
gen. Das dritte Kind iſt eine Tochter von 19 Jahren, die nur mit 
ſchweten Wunden dem Blutbade entronnen iſt und von einem 
Kriegsſchiffe aufgenommen werden konnte. Das jüngſte Kind 
junge Antonio, Benfionär-Gleve im Lyceum St. Louis in Paris, 
gezeichnet durch ſeinen Fleiß und ſein gutes Betragen. Ich habe die 
Ehre, Ew. Majeftät, Site, das beiliegende Dekret vorzuschlagen, welches 
gem jungen Antonio Eoeillard eine volle Freiftätte am Lyceum St. Lonte 
bewilligt. Ew. Majeſtät wird glücklich ſein, ſo einer Familie zu Hülfe 
zu kommen, die durch das Unglück grauſam betroffen iſt, und ihre guten 
dem Staate geleiſteten Dienfte anzuerkennen.“ Das Dekret iſt von dem 
Kaifer genehmigt worden. — Man verſichert, daß Heer Emerat, Kanzler 
des franzöſiſchen Konſuls in Oſcheddah, zum Konſul in dieſer Stadt er- 
nannt werden ſoll. Doch würde er nur nach ſeinem Poſten ſich bege⸗ 
ben, um der dem franzöfifchen Pavillon verheißenen Ehrengenugihuung 
beizuwohnen, und {ol hierauf eine andere Beſtimmung erhalten, Im 

5 Publikum hat man eine ſchoͤnere Belohnung für Herrn Emerat bereit. 
Man iſt allgemein überzeugt, der junge heldenmähige Kanzlet werde 
die nicht minder heldenmüthige Konjuls-Tochter als Braut heimführen. 
Es wird auch ſchon von einem Drama über das ſchauerliche Ereigniß 
in Oſcheddah geſprochen. — Fräulein Goeidlard, die Tochter des in 
Oſcheddah ermordeten Konſuls, und Herr Emerat werden morgen in 
Paris erwartet, In Marſeille wurden dieſe Petſonen mit großer Aus⸗ 
zeichnung behandelt und vom Präfekten, der in der Präfektur ihre Woh 
nungen bereitet hatte, am Dampfboote, empfangen. Fräulein Eveillard 
hat im Geſicht eine ziemlich bedeutende Wunde, die von dem Munde 
bis an das Ohr geht. Der Kanzler Emerat iſt buchſtäblich mit Wunden 
bedeckt. Sein Kopf hat einen tiefen Hleb, der ihm mit einem Yat 


| und ze laſſen könne, ohne erſt in Konftantinopel anzu- 


iſt der 
und aus- 


e linken Hand, die noch verbunden ift, eine ernſte Wunde, und in das 


verſetzt wurde. An dem einen Arme hat er zwei Säbelhlebe; an der 


rechte Bein erhielt er einen Schuß. Her Emerat iſt klein von 

hat aber ein 25 energiſches Geſicht. Er iſt erſt 25 Jahre — — 

ſonderes Aufſehen erregte unter der Menge der algeriſche Soldat, der 

als Diener bel dem Konſulat angeſtellt war und der ſeine junge Herrin 
uit ſo großem Mulh gegen die Mörder ihres Balers vertheldigte. Der 
100 überreichte Herrn Emerat bei ſeiner Landung im des Kal⸗ 


— -v ＋—.ꝛß3̃᷑ͥ ͤÜö—— — HHEWEESEEEEEEEEEEEE 


ſers das Kreuz det Ehrenlegion. Die Kalſerin hat Befehl gegeben, ihr 
das junge und muthige Mädchen ſofort nach St. Cloud zu bringen. 
atis, 23. Juli. 45 Konferenzen; die Ereigulſſe in 
Kandia und Oſchtop ate Man verſſchert in Diplomaliidhen Kreiſen, 
daß die Hoffnung auf den Schluß der Konferenzen vor dem 15. Auguſt 
eine gegründete ſel. Der Kaiſer ſoll die Genugthuung haben, daß Europa 
am Napoleons feſte von ſelner nächſten Sorge befteit fein wird. — Was 
die Ereigniſſe in Kandla und in Oſcheddah betrifft, jo kündigt eine der 
Regierung zugekommene Depeſche an, daß die Pforte ſich nicht bloß da⸗ 
rauf beſchränken wolle, die geſchehene Unthat zu beftrafen, fie verſprit! 
auch ſchleunige Umgeſtaltung der Verwaltung aller ihrer entlegenen Bro- 
vinzen. Der ehemalige Polſzeiminiſter Mehemed Paſcha, der ſich in der 


Eigenschaft eines außerordentliche Kommiſſars nach Kauen begiebt, hat 
den Auffrag und die Machtvolkommenhell, nicht bloß die Hebellhäter aus 


dem Volke zu beſtrafen, ſondern auch gegen den Mpmiral und die anderen 
Vorgelepten eine Unte a5. Mar 0 5 Y 
klar wird, dieſelben abzuſetzen. Der neue Gouverneur, Sami Paſcha, det 


ſich ebenfals auf feinen Poſten begeben hat, wird feine neue Würde erſt 


nach beendigier Wirkſamken Mehemed Paſcha's antreten. 

— [Betleldsſchrelben.] Der 4 meldet: „Der 
Kaijer hat das Schreiben erhalten, durch welches Se. Erı. Feltr Zu- 
loaga jeine Wahl zum Präsidenten der mexlkaniſchen Republik anzeigt, 
und zugleich ein Schreiben, welches Se. Exzellenz un Se. kalſetliche 
Majeftär bei Gelegenheit des Altentates vom 14. Januar geſchrieben hat. 
Der Kaifer und die Kaiſerin haben Schreiben erhalten, welche an fie 
von dem Ptäfidenten der Republik Paraguay bei der nämlichen Gelegen⸗ 
delt gerichtet worden find.“ . 


) Niederlande. 


Haag, 23. Juli. [Prinz Karl von Preußen; der Prinz 
don Oranien] Se. K. Hoh. Prinz Karl von Preußen iſt geſtern hier 
eingetroffen. und hat ſich ſofort nach Baktershagen begeben. — Se. K. 
Hoh. der Prinz von Otanien wird am 4. Sepiember 1858 feine Groß ⸗ 
lährigfeit erreichen, welches Ereigniß, wie man erwartet, durch beſondere 
Feſtlichtkeiten gefeiert werden ſoll. JJ. KK. HH. der Prinz und die Prin⸗ 
leſfin Friedrich werden deshalb ihre jährliche Reife nach Deulſchland erſt 
nach jener Zeit antreten. (K. 3.) g 


Sᷣſch wei z. 


Bern, 18. Juli. [Die Arswander ung nach Brafilien,] 

Der Ständerath hat ſich, wie ſchon erwähnt, auch mit dem Schickſal der 
ſchweizeriſchen Koloniſten in Braſilien beſchäftigt. Die Kommiſſion jagt 
— in ihrem —.— — Mübürger find durch Vorſpiege · 
0 iſſenloſ n u * * eriſche Behandlung von 
— braſilianiſchen Pflanzer oder —— womit aller- 
dings da und dort auch eigene Verſchuldung der Koloniſten ſich paarte, 
in eine Lage gekommen, die der ſchweizeriſche General ⸗Konſul in Brafi- 
len ſchlimmer als die Leibeigenſchaft der ſchwarzen Sklaven nennt, die 
aber eine noch unverdächtigere Autorität, der brafilianiſche Miniſter Feli⸗ 
tardo, in einer vor dem braſillaniſchen Senat unter dem 22. Juli 1857 
Apdalienen Rede dahin charakteriſirte: „es jei entſezlich, dieſe Leute nach 
lahrelanger Arbeit immer tiefer in Schulden gekommen und auf ewige 
ihrer Freiheit beraubt zu ſehen“. Da die Kinder für die Schulden 

ihrer Bäter haften, jo iſt dieſer Ausdruck nur zu wahr. Es wurde durch 
den Bundes ralh ſchon jeit langer Zeit auf eine Verbeſſerung der brafilia · 
niſchen Gesetzgebung und ein genaueres Regulicen der Rechte und Pflich · 
ten der Koloniſten durch die Staatsregierung hingewirkt; der Kaiſet von 
Brafitien ſchien jedoch erſt in jüngſter Zeit, dieſen Wünſchen nachkommen 
zu wollen. Die Kommiſſion ‚hatte darum urſprünglich folgendes Poſtulat 
vor den Ständerath bringen wollen: „Der Bundesrath wird eingeladen, 
bei der kall. brafilianiſchen Regierung kräftig darauf zu dringen, daß die 
schweizerischen Koloniſten in eine beſſere Lage verſetzt werden, und er 
wird im Bernern eingeladen und ermächtigt, bis nach erfolgter Entſpre⸗ 
chung die Auswanderung nach dieſem Lande zu verbieten und Auswan⸗ 
derungsagenten, die Verträge dahin abſchließen oder deren anderweitigen 
Abſchluß irgendwie unterſtützen ſolllen, den Gerichten zur Beſtrafung we- 
gen Betruges zu überweiſen.“ Weil aber jeilher wieder günſtigere Be⸗ 
richte einlangten und die braſilianiſchen Kammern die Angelegenheit in 


nächſter Zeit in ernſiliche Beralhungen ziehen werden, begnügte ſich die 


Kommiſſion mil der Beibehaltung des erſten Paſſus.“ Die brafiliadiiche 
Regierung geſteht übrigens indirekt ſelbſt zu, wie viel durch ihre Agenten 
gefündigt worden. So iſt kürzlich einer der erſten braſtlianiſchen Aus⸗ 
wanderunggagenturen in Europa (Beaucourt und Comp.) in Paris die 
iſche Unterſtützung förmlich entzoge worden, weil fie ihren Ver⸗ 
pflichtungen gegen die Aus wanderer nicht gehörig nachgekommen. (B. N.) 
Bern, 19. Jull. [Natlonalrath.] Nach dreitägiger Debatte 
hat der Nationalrath heute eine politiſche Frage entſchleden, welche na- 
mentlich auf die Verhälimiſſe des Kantons St. Gallen großen Einfluß 
hat. Nach dem Verfaſſungs⸗Statut von 1858 ſteht dem Bezirke St. 
Gallen das Recht zu, eine größere Anzahl Mitglieder in den Großen 
Rath zu wählen, als die anderen Bezirke im Verhältniſſe zur Volkszahl. 
Der gegenwärtig beſtehende Große Rath hat daſſelbe Recht auch auf 
eine künftige Berfafjungs-Revifion ausgedehnt. Nun beſchwerten ſich 71 
Glieder des Großen Rathes, d. h. faſt alle Konſervaliven, welche in die⸗ 
ſer Behörde fipen, bei der Bundes derſammlung und verlangten, im 
Inteteſſe der Rechisgleichheit der Bürger, daß das erwähnte Stalut mit 
Art. 4 der Bundes verfaſſung in Einklang zu bringen ſel. Da die bei- 
den Parteien im Großen Rathe von St. Gallen ſich in faſt gleicher 
Stärke gegenüber leben, jo gewinnt die Sache eine Bedeutung, die fie 
ſonſt nicht hätte; denn die dom Bezirke St. Gallen zu wählenden Mit 
glieder entſcheiden faktiſch äber die politiihen Zuſtände des Kantons. 
Die Frage nahm jedoch die Bundesbehörden auch deshalb ſehr in An⸗ 
lpruch, weil das Brivilegium das Prinzip der Demokrasie gegen ſich hat. 
Man darf ſich daher nicht wundern, wenn die beſten Redner fich für 
und bekämpften. Die Mehrheit der Kommiſſion beantragte Tages 
ordnung, die Minderheit Genehmigung der Beſchwerde. Heute ennſchied 
der Nalionaltath mit 77 gegen 29 Stimmen zu Gunſten des Mehthells⸗ 
Antrages und zu Gunſten der Kantonal-Souveränetät. (K. 8.) 


Italien. 


Rom, 16. Juli. [Unſicherheit in der Provinz Ferrara.] 
Briefe aus der Romagna machen eine ſeht traurige Beſchreibung von 
Me e in ber Provinz Ferrara, welche von Räubern ganz verheert 
1 ie Einwohner der Provinz unterzeichnen ſehr zahlreich eine Pe⸗ 
— an Monfignot Pila, Miniſter des Innern in Rom, um ihn zu 

— Pirfame Maaß regeln zu ergreifen, um das Raubweſen zu vertil- 
„gen. Der e det Provinz, Monfiguor @ramiecia, hat geglaubt, die 
tfulation diefer Zülſchrift derbieien. zu müffen „ die indeſſen in ſehr ge- 
de Ang . ‚abgeiabt und nur ein ſchwaches Echo der Öffent- 


Mas 


terſuchung einzuleiten und, falls deren Stra arkelt 


3 
Turin, 17. Jull. [Bomben und Granakenſendung nach 


| e Rh] Der „Wien. 3.“ Wird geſchrieben: "Die 
n franzöſiſcher Seite benachrichngt worden, 


plemontefiſche Polizel iſt do N 8 
daß von England nach Jalten und vorzugswelſe nach Piemont Bomben 
und Granalen von jener Maſſe fpedirt worden ſiab, wie era den 
Sehe beim Attentat vom 14. Januar beobachtet wurde. In 
Folge deſſen hat der u für oͤffenlliche Sichetheir von S. Pier 
d'Arena feinen Unterbeamten ein Eirkular zuͤgeſchickr, worin er dleſelben 
zu größtmöglichſter Wachſamkelt ermahnt. — Briefen aus Neapel zufolge 
iſt dort eine zehntägige Quatantaine für alle Schiffe aus Aftika, aus der 
Levante und aus Malta errichtet worden. enn 
Turin, 20. Jull. [Buffa , der „Cagltatt⸗ ] Geſtern 
185 nach langer Krankheit der bekannte Deputitle Buffa, im Jahre 
1848 Reglerungskommiſſar, ſpaäter Generalimendant zu Genug. — Im 
Hauſes Rubattino hal Kapital S 


Auftrage des fa ein Inventar des 


„Cagliart“ aufgeſetzt und die während des Vetwaßrſams deſſelben zu 


Neapel abhanden gekommenen Gegenflände aufgezählt, für welche das 
Haus in Neapel Entschädigung fee i 00? b ＋ a Br 

Modena. — Revolutionäre Meuchelmöeder] Es wir 
EN das Urtheil in dem Prozeß über die Vorgänge in Carrara 
bekannt. Es heißt darin: „Seit einigen Jahren halle ſich in Catrata 
eine geheime N zu revoluttonäten Zwecken gebildet, die ſich in 
zwel Zweige, namlich in jene der Freimaurer und jene der Gioventu 
thellte und von ihren Adepten verlangte, mit allen ihnen zu Gebote ſteh⸗ 
enden Mittel zur Erreichung des Zweckes mitzuwirken. Von den in Glo⸗ 
vent Aufgenommenen wurde ferner verlangt, den immer zu morden, der 
ihren Abſichten entgegenhandelte, oder als Spion betrachtet werden 
konnte. Demzufolge wurde in und bei Catrara eine lange Reihe von 
Mordthaten verübt, darunter folgende: Der Schuſter Fiorettt wurde von 
Joſeph Cozzant in Begleitung von Franz Piceint blos wegen des Ver⸗ 
dachtes, daß er ein Spion ei, meuchelmötderiſch am Abend des 27. Juli 
1856 ermordet; det Pfatter von Miſeglia, Frauz Andrei, wurde von 
den Verſchwornen dem Tode gewidmet und die Ausführung der Miſſe⸗ 
that zuerſt dem J. Cozzant, der fie nicht annahm, dann dem Egidius 
Ludoviel für 20 Fitippi (Thaler) aufgetragen, welcher Letzlere mit Tan 
deten Verſchwornen über die Art der Ausführung ſich bericht und 
demzufolge den Pfarrer am Abend des Gründonnerstages in dem Augen- 
blicke etſchoß, als er von einer Prozeſſton zurückkehrend ſich unter dem 
Eingange der Kirche befand. um Abend des 25. Auguſt 1857 verab . 
redeten J. Cozzani und Egidius Ludoviet mit drei Andern den Mord 
des faſt 60 jährigen Schloſſers Joſeph Fantoni, den Ludovlei mit einem 


I 


a 


r 

und Neid 19d na ‚msmdannn eds 83 uam „id uw ma) N 
Wadrid, 18. Juli. [Die Progreſſiſtenz das Preßgeſetz; 
die Reorganifationder Polizei; Escoſura.] Die progreſſiſtiſche 
Partei ſcheint immer mehr und mehr Zutrauen zu dem Miniſterium 
Odonnell und den Vikalvariſten zu gewinnen, und ihre beiderſeiligen In⸗ 
tereſſen, wenn auch nicht für identiſch, ſo doch nicht für einander wider⸗ 
ſtrebend zu halten. Die „Iberia“ geſteht zu, daß die bisherigen Maaß⸗ 
nahmen des Miniſteriums die vollſtändige Billigung der Partei verdienen. 
Gewiß aber werden die in der Vorbereitung begriffenen Anordnungen den 
Wünſchen der Progreſſiſten noch mehr entſprechen. So wird der Mini⸗ 
ſter des Innern, Poſada Herrera, das verhaßte Preßgeſetz des Miniſters 
Nocedal einfach aufheben und ſo lange, als ein von ihm einzubringendes 
Uberaleres Geſetz in den Cories nicht votirt iſt, auf die Dekrete von 
1845 und 1846 zurückgehen. Auch die Bolizeiverwaltung, die allerdings 
bis jetzt viel zu wünſchen übrig läßt, ſoll reorganiſirt werden, und iſt die 
Ausarbeitung des desfallſigen Entwurfs dem Generaldirektor der öffent⸗ 
lichen Sicherheit, Manuel Luiz del Cerro, anvertraut worden. — Esco⸗ 
ſura war am 13. Juli von Paris in Barcelona angekommen. Seine 
Freunde unter den Progreſſiſten find ſtark in ihn gedrungen, daß er nach 
Spanien zurückkommen möge. Von Barcelona iſt er, wie telegraphiſch 
gemeldet wird, am gestrigen Tage nach Saragoſſa abgereiſt, wo er ſich 
ein paar Tage aufhalten wird, ehe er ſich nach adrid begiebt. 

Madrid, 10. Juli. [Die Reviſton der Wahlliſten] hat 
begonnen. Bereils ſeit zwei Tagen’ find; die Liſten des Jahres 1857 
überall öffentlich angeſchlagen, mit Angabe aller in denſelben geſtrichenen 
früheten Wählern. In Madtid herrſcht der regſte Eifer in dieſer Ange⸗ 
legenheit. Die einzelnen Wähler, jo wie die verſchledenen Wahlkomite's 
weneifern in Anſtrengungen, um dieſelben möglichft genau und vollſtän⸗ 
dig zu machen. So wie die Aufloſung der Cortes wirklich erfolgt iſt, 
bildet ſich aus den veiſchiedenen einzelnen Komité'ls ein großes progreſ⸗ 
fiſtiſches Centralkomité für alle Diſttikte. Nach allen Zeichen hat die be⸗ 
vorſtehende Wahl mehr als je eine andere die Eigenſchaft, der richtige 
Aus druck aller Wahlberechtigten zu ſein, welches auch ihr Ausgang 
ſein möge. N , 

— [Cine Depeſche] vom 21, Jul! meldet; Mon iſt zum Ge⸗ 
fandten in Paris und Rios Roſas zum Geſandien in Rom ernannt wor- 
den. Der Miniſter des Aeußern hatte mit dem engliſchen Geſandten eine 
Konferenz wegen der in einer Rede des Lords Malmesbury Spanien zu⸗ 
gefügten Beleidigungen. 

— leine Depeſche] vom 22. Juli meldet: Ihre Majeftäten 
langten um 3 Uhr Morgens zu Vilacaſtin an. Man meldet mehrere 
Veränderungen unter den Beamten“ der Finanzen und des Marine- 
teibunals. . 

Rußland und Polen. 
etersburg, 19. Juli. ur Bauernemanzipatton; Ber⸗ 
T über Be NN * a Biete 
tage] Der Raifer 


bilden. — Der Katſer bal verfügt: es Tollen in Zukunft Penfionen auch dann 


ausgezahlt werden, wenn die dieſelben beziehenden Perſonen ſich ins Ausland 
ahre, auch länger, 


begeben, und zwor ſo laage, wie der Paß gilt, 1—5 Ja 
wenn der Paß verlängert, wird. Dieſes Zugeſtändniß wird nicht verfehlen, 
die Zahl der ins Ausland reiſenden und dort verweſlenden Ruſſen und ruſ⸗ 
ſiſchen Penfiondre zu vermehren. — So Wie im vorigen Jahre die Holztaze. 


ſoll in dieſem die Brodtaze und demnach auch die Fleiſchtaxe aufgeboben 


werden, um die Konkurrenz dan beſchraänkenden Feſſeln zu befreien. (H. B. H.) 
— [Die deutſch⸗daniſche Frage.] Die „Nord. Biene“ läßt ſich 
einmal wieder über die deutſch⸗däniſche Frage aus. Sie meint, der Minſſter⸗ 


wechſel werde einen günſtigen Einfluß auf den weſtern Verlauf der Ange⸗ 
legenheit um fo mebr üben, da auch die anderen Mächte jeden Zuſammenſtoß 


der döniſchen und deuiſchen Streitkräfte dermieden zu fehen wünſchen. Am 
Schluſſe des betreffenden Artikels beißt es: „Werden denn Preußen und 


eich, welche gegenwartig in fo vielen rein deulſchen Fragen nicht einig 4 
70 ki 10 Därehart und Deutläjlahe bhriahe 1235 Se Bergen in der Nachbarſchaft ſtehenden „Braven“ in die Flucht zu ſchla⸗ 
bandeln? Schwerlich! Roch weniger werden ſie aber die 
gleichen Mittel in Anwendung bringen wollen, welche nöthig find, Danemark 
den Forderungen Deutſchlands geneigt zu machen. Oeſireich vertdeidigt gern 


üdereinſtimmend 


die geringſten Vo 


’ alten Vortheile. auf dem Bapiere, aber nicht durck die That; beion- | 
e 


en en. 
e ich in der danſſchen Angelegendeit 
die ſchwerſte Arbeit Preußen zufallen wird?“ Nenad 7 10 and 


nis on 
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hat den Adel des Goudernements Kaluga ermächtigt, 


ein Komitte zur Berathung der Mittel Behufs Emanzibatton der Bauern zu don einer ſtarken Truppenabthellung vertheidigten Forts an der Mün- 


Petersburg, 21. Zutis [Vom Sfe.] Der Kaiſer ſoll Ende 
Auguſt zu den Manövern nach Warſchau kommen. Die Kaiſerin Wittwe 
wird den Winter zu Nizza ihren Aufenthalt nehmen. 1210 g 

R Warſchau, 22. Juli. [Landwirthſchaftlicher Verein; 
Statiſtiſches; Wafferſtand der Weichſel.] Der landwierhſchaft⸗ 
liche Verein des Königreichs Polen hat die Gründung eines chemiſchen 
Laboratoriums in Warſchau für landwirthſchaftliche Zwecke beſchloſſen. 
Dem dabei anzuſtellenden Chemiker iſt außer freier Wohnung und dem 
dritten Theil der für die chemiſchen Analyſen zu zahlenden Gebühren ein 
Gehall von 600 Süber-Rüdeln zugefigert, Der landwirthſchaftliche 
Verein unterſcheidel ſich von ähnlichen des Auslandes weſentlich dadurch, 
daß er feine Hauptaufmerkſamkeit der moraliſchen und materiellen He⸗ 
bung der ländlichen Bevölkerung zuwendet, an der et, wie die hiefigen 
Zeitungen ſich ausdrücken, das dom Adel uhr in früheren Zeiten zuge: 
fügte Unrecht wieder gut machen will. Vielleicht gelingt es den nach die⸗ 
fer Richtung hin entwickelten Anſtrengungen des Vereins, das tief er⸗ 
ſchünlerte Vertrauen der ländlichen Bevölkerung zu den Gutsbeſitzern 
wieder zu befeſtigen. — In Folge der von der Regierung des Herzog ⸗ 
thums Warſchau 1807 den Guts befitzern gewährten Erlaubniß, die Ro⸗ 
botten durch freiwillige Verträge mit ihren Bauern an einer beſtimmten 
Zeit zu verwandeln, find bis jetzt die Robeiten von 189,893 bäuerlichen 
Befigungen abgelöft und die letzteren theils in Ecb⸗, iheils in Zeipachten 
verwandelt, und nur 139,529 bäuerliche Beſitzungen find noch mit Nor 
botten belaſtet. Außerdem find noch auf den Regierungs- und Panations - 
gütern 68,813 bäuerliche Beſitzungen auf dieſelbe Weiſe regulirt worden, 
und die Gemeinde Hrubieſchow hal von ihrem frühern Grundherrn 
Staſzye ſchon 1822 ohne alle Eniſchädigung vollkommen freies Eigen⸗ 
thum erhalten. — In der Gegend von Zawichoſt hat es am 15, 16. 
und 17. d. M. drei Tage ununterbrochen geregnet, in Folge deſſen die 
Weichſel dort von 4 Fuß 81 Zoll auf 11 Fuß über Null gestiegen iſt. 
Auch wir halten in den gedachten Tagen ziemlich reichlichen Regen ge- 
habt, weshalb ſich das Waſſer der Weichſel auch bei uns nicht unbedeu- 
tend gehoben und die gänzlich darniederliegende Schifffahrt wieder in 
Gang gebracht hat. Manu hofft, daß das Auguſtwaſſer von dem auf den 
Karpathen geſchmolzenen Schnee noch einen ſtärkern Zufluß bringen und 
die Thätigkeit der Schifffahrt auf mehrere Wochen ſichern wird, was um 
ſo wünſchenswerther wäte, als in den längs der Weichſel gelegenen 
Hafenorten ungeheure Maſſen von Getreide aufgeſpeichert find, welche 
der Verſendung nach Danzig harren. ) j 


Türkei, 

— [Aus der Herzegowina.] Nachrichten aus Raguja, die in 
Trieſt, 22. Juli, eingetroffen waren, beſtätigen, daß ſich in Folge der 
Verhandlungen in Ttebinje alle aufſtändiſchen Rajahs, mit Ausnahme 
jener von Grahowo, völlig unterworfen haben und daß auch ihr Ver⸗ 
hältmiß zur türkiſchen Regierung feſtgeſtellt worden iſt. Allen wurde voll⸗ 
ſtändige Amneſtie erteilt. tmn. | Is} 
asp und auf Kandta.] Aus Morfeitte, 21. Jult, wird 
telegraphirt: „Auf Kandia verbatrikadirten ſich die Chriſten oder fluch 
teten. Eine Depntation der Inſurgemen erklärte, daß jeder neue An⸗ 
griffsverſuch gerächt werden ſolle. Der Admiral verſprach den Chriſten 
feinen Schutz, beſonders, wenn fie fi in ihr Stadtoſertel unter die Ob⸗ 
hut der Truppen begeben wollen. Die Chriſten ſchlugen es aus. — 
Sami Paſcha kam am 12. auf Kandia an; er beſtätigte mündlich 
e een, aber die Chriſten fordern den verſprochenen 

man. : . 1 n 

— [Aus Oſcheddah.] Der in Brüſſel erſcheinende „Levant“ 
meint; die in DOſcheddah begangenen Gräuel wären von arabiſchen No⸗ 
maden ausgegangen, und nicht von den Türken, die bis vor dem Er⸗ 
eigniſſe mit den Europäern einträchtig gelebt Halten. Zwiſchen dieſen 
Arabern und den Türken herrſche mehr Feiadſeligkeit, als zwiſchen 
Türken und Chriſten. Unglücklicherweiſe ſei Ramik Paſcha, durch den Tod 
des Scherifs von Mekka veranlaßt, nach jener Stadt verreiſt geweſen. 
—— ſogleich nach Oſcheddah zurückgekehrt und habe 300 Perſonen 
verhaftet. 


— [Die Unruhen in Syrien] nehmen zu, wie Marſeiller De⸗ 
peſchen vom 21. Juli melden. Man verfichert, ein Theil des Libanons, 
ſelbſt Latakia, ein wichtiger Handels hafen am Mittelmeer, und Tripolis 
(Tarablecs) ſeien in die Macht der Inſurgenten gerathen. Ismail Bey, 
der Befehlshaber der türkifhen Truppen, iſt tödtlicy verwundet worden 
und der Emir hat wiederholt um Hilfe gebeten. Die Beduinen-Araber, 
welche den Libanon angefallen hatten, ‚find zuxückgeſchlagen worden. 

— [Von der iſcherkeſſiſchen Küſte.] Das „Journal de Con⸗ 
ſtantinople“ läßt ſich aus Trapezunt vom 8. d. M. berichten, daß meh⸗ 
rere türkiſche, von den iſcherkeſſiſchen Küften kommende, mit Mals befrach⸗ 
tete Barken von ruſſiſchen Kreuzern verfolgt und iheilweiſe genommen 
worden find. 

Aſien. 


[Telegraphiſche Nachrichten aus Oſtindlen und China.] 
Auf dem auswärtigen Amte zu London traf am Donnerſtag, 22. Juli, 
folgendes (ſchon erwähnte) Telegramm des Genetalkonſuls Green aus 
Alexandria ein: „Alexandria, 18. Juli. Der Dampfer „Kandia“ iſt 
geſtern zu Suez ongekommen. Seine Daten find: Kalkutta, 19. Juni; 
Madras, 25. Juni; Aden, 11. Juli; Hongkong, 7 Juni. Die Sireit- 
kräfte unter Sir Hugh Roſe haben Gwalior am 20. Juni (einer Times- 
depeſche zufolge am 19. Juni) nach hartem, vierſtündigem Kampfe 
wieder genommen. (Die Times depeſche fügt hinzu: Die Kavallerie und 
Actillerie verfolgte den Feind.) Dieſe Nachricht iſt aus Madras. Kom- 
mandeur Beamiſh von der königlichen Flotte iſt mit Depeſchen Lord El⸗ 
gin's und des Admirals (Sir M. Seymour) an Bord der „Kandia“ am 
20. Mai angekommen. (Wo?) Die mit 138 Kanonen armirien und 


dung des Peiho wurden von den engliſchen und franzöſiſchen Kanonen⸗ 
booten mit unbedeutendem Verluſte auf unſerer Seite genommen. (Der 
Times depeſche zufolge erkitten die Franzoſen ſchwere Verluſte durch das ziuf- 
fliegen einer Mine. Nach der „Times“ fand die Einnahme der Forts am 
20. Mai ſtatt.) Die Chineſen bedienten ihre Geſchütze recht gun. Am 
22. Mai begannen die Streitkräfte ſtromaufwärts vorzurücken. Das 
Weiter war kühl und Geſundheit und Stimmung der Truppen vorteff⸗ 
lich. 6000 Mann frangöfliher Truppen (wird wohl 600 heißen ſollen; 
wenigſtens ſprach der Carl von Malmesbury dieſe Konjektur im Ober- 
hauſe aus), die urſprünglich für Kochinching beſtimmt waren, befanden 
ſich auf dem Wege nach dem Meerbuſen von Peiſchell. Bel Kanton 
ward am 2. Juni ein völlig vergeblicher Verſuch gemacht, die auf den 


gen. Ningpo war in der Gewalt der Rebellen, und die englischen Kauf⸗ 
leute befanden ſich an Bord Ihrer Majeſtat Schiff Surpriſe.“ 

Der mehretwähnten Times -Depeſche entnehmen wir zur Ergänzung 
noch Folgendes „Die Rani von Ihanfi fol getödiet worden fein. Der 


Scindia veriieh Agra am 13. Junt, um zu den nach Gwaliot matſchi⸗ 
renden central · indiſchen Truppen zu ſtoßen 40 50 
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Afrika. 


Alegandrien, 12. Juli. [Erhaltung der Ruhe; engliſche 
Truppentransporte.] Ein Pribatſchreiben im „Pays“ meldet, daß die 
Befürchtungen wegen Störung der Ruhe in den Prodinzen, die in der Nähe 
des Rothen Meeres liegen, verſchwunden waren, und daß bie Ereigniſſe von 
Oſcheddah in Egypten feine weiteren Folgen baben würden. Die Vorſichts⸗ 
maaßregeln der Regierung und die Abſendung von Truppen nach den be- 
drohten Punkten batten die beſte Wirkung hervorgebracht. — Den Agenten 
der Oſtindiſchen Kompagnie und den engliſchen Konſularbebörden in Egypten 
iſt angekündigt worden, daß die britiſche Regierung beſchloſſen hat, in 155 
kunft alle Truppen für Indien über Egypten ihren Weg nehmen zu laſſen. 
Ole Eiſen bahn, don der noch 5 Kilometer beendigt werden müſſen, wird am 
naͤchſten 15. Septbr. bis Suez eröffnet fein. 

Tripolis, 10. Juli. [Der Geſundheitszuſtan dl don Bengafi 
iſt fortwährend traurig; die Opfer der Krankheit find zahlreich. Man lobt 
die hülfreiche Thätigkeit der Konfuln don Frankreich und Oeſtreich. 


Amerika. 


Newyork, 10. Juli. [General Vidaurri; Erdbeben. 
Nach Berichten aus Mexiko vom 6. d. war General Bidaurri auf dem 
Marſche nach der Hauptſtadt begriffen. — Der Tag, an welchem das 
bereits erwähnte Erdbeben ſtattfand, war der 18. Juni. 

— [Die Südjee-Peilung.] Dem Erfinder des von den Flotten 
der Vereinigten Staaten, Englands und Frankreichs angenommenen Tief⸗ 
fee-Beilungsapparats, Seelieutenaut John M. Brooke, wohl der faͤhigſte 
und wiſſenſchaftlich gebildetſte Offizier ſeines Rauges in der Flotte der 
Vereinigten Staaten, iſt von ſeiner Regierung der für die Seefahrt der 
ganzen Welt jo wichtige Dienſt der Meſſung der Südſee zwiſchen Kalifor⸗ 
nien und China via Japan zugewieſen worden und zwar in dem zu San 
Francisco liegenden Kriegsſchooner „Fennimore Cooper“, wohin er fo 
eben nach den letzten Nachrichten mit dem „Star of the Weſt“ abgegan⸗ 
gen iſt. Zur Erforſchung dieſer neuen Route von Kalifornien nach China 
ift dem Lieutenant Cammander Brooke ein Korps von kompetenten Ge. 
hülfen beigegeben worden. Das kleine Peilungsſchiff, von George Steers 
zu Newyork gebaut, iſt einer der feinſten Wogenreiter auf dem Erdenrund. 
Es hat einmal die Reiſe um die Welt gemacht. Der Zweck der Expedition 
deſſelben ift die Auffindung der Belegenheiten der fo vielen Inſeln, Klip⸗ 
pen, Riffe und verborgenen und unbekannten Gefahren in den Fahrwaſ⸗ 
fern jener immer wichtiger werdenden Seeroute und zugleich die Anferti» 
gung einer Karte, auf deren Kunde und Weiſung ſich alle Schiffe im Pa · 
cific unbedingt verlaſſen können. Auch wird die von Lieut. Brooke zu 
peilende Route die Gegenden einer Anzahl Inſeln in den Japaneſiſchen 
Meeren einſchließen. Seine Seekarte von der Inſel Niphon iſt ein Nor- 
malwerk und in den Händen jedes Navigateurs. Das Flotten⸗Deparie⸗ 
ment der Vereinigten Staaten betrachtet dieſe Expedition als eine der 
wichtigſten, welche ſeit langen Jahren von den Küften Amerika's aus- 
gegangen find und die wiſſenſchaftliche Welt wird den Ergebniſſen der- 
ſelben mit Spannung entgegenſehen. (9. B. H.) 


— — 
Stand der Früchte und Ernte. 

Aus Oſtpreußen, 21. Juli. Die Roggen ⸗Ernte, welche nunmehr 
in allen Theilen hieſiger Probinz Jegonnen, auf ſandigem Boden bereits be⸗ 
endet iſt, kann faſt durchweg als eine ſehr gute bezeichnet werden; eben ſo 
derſpricht der Weizen, welcher ebenfalls bereits reif iſt und der Sichel barrt, 
eine ſehr gute Ernte. Trauriger jedoch fiebt es mit den Sommer -Getreide⸗ 
arten und mit der Heu-Ernte aus, da bei dieſen der im Mal eingetretene 
Regenwangel und die ſtattgebabte Hitze boͤchſt nachtheilig auf das Wachsthum 
eingewirkt haben. Hafer, Gerſte ꝛc. ſind im Halm ſehr klein geblieben und 
verſprechen auch in Betreff der Korner einen nur geringen Ertrag. Die Heu⸗ 
ernte iſt zum großen Theil, namentlich auf den Höhen, eine ſehr dürftige ge⸗ 
weſen, und find die Viehweiden faſt ganzlich ausgebrannt; doch wird dor⸗ 
aus ſichtlich ein fühlbarer re nicht eintreten, da die Niederungen 
diesſeits und in Weſtpreußen den Ausfall einigermaßen decken werden. (K. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 26. Juli. Se. Erz. der General⸗Inſpekteur des 
Ingenieur-Korps und der Feſtungen, Generallieutenant v. Breſe · 
Wintary, iſt geſtern Abend hier angekommen und in Mylius Hötel 
de Dresde abgeſtiegen. 

— [Kleine Notizen.] Am 23. d. bei der Abfahrt des Berliner 
Bahnzuges, 11 Uhr Vormittags, wurden die Pferde einiger Droſchken 
durch das Signal der Lokomotive ſcheu und gingen durch. Sie zerbra⸗ 
chen dabei die Barriere, welche den Fahrweg vom Bahnhofe nach der 
Stadt ſpertt, haben aber ſonſt kein Unglück angerichtet. — Der Hand- 
langer A. war vor einigen Tagen bei dem Seidemann'ſchen Hauſe be⸗ 
schäftigt, den Maurern Waſſer zuzutragen. Er fol angetrunken geweſen 
ſein und fiel, einen Eimer mit Waſſer tragend, von der Leiter in einer 
Höhe von 14 Fuß auf das Steinpflaſter. Er hat ſich den Hinterkopf 
erheblich verletzt. 

= Frauſtadt, 25. Juli. [Unterhaltungen; Ernte.] Der 
Theaterdirektor Henſchel weilt ſeit voriger Woche mit feiner Geſellſchaft 
in unſrer Stadt. Obſchon man mit den Leiſtungen der Geſellſchaft zu- 
frieden ſein kann, ſo werden die Vorſtellungen doch nicht ſehr beſucht, 
wozu namentlich wohl die heiße Witterung, welche im Laufe des Tages 
zum Aufenthalt in den Zimmern zwingt und an den Abenden die Be- 
wohner ins Freie lockt, das Ihrige beiträgt. Gleichzeitig hielt ſich der 
Menageriebeſitzer Faſtenberg aus Wien mitt feinen ſehenswerihen und 
ſeltenen Thieren mehrere Tage hier auf. Geſtern gab Herr Strohwaſſer 
aus Karlsbad mit feiner Kapelle auf ſeiner Durchreiſe hier ein Garten⸗ 
Konzert, welches ziemlich beſucht war. — Seit vorigem Sonntag haben wir 
das herrlichſte Erntewetter und ift deshalb faft ſämmilicher Roggen in 
den Scheunen geborgen. Stellenweiſe wird fi der Ertrag auf 2—2 des 
ſonſtigen Ertrages reduziren, wogegen wieder einzelne Roggenfelder nichts 

zu wünſchen übrig ließen. 

— Goſtyn, 25. Juli. [Markt; Selbſtmord.] Der am 19., 
20. und 21. hier ſtaugehabte Markt war trotzdem, daß er in die Ernte 
traf, mit Vieh jeder Gattung recht zahlreich beſucht; leider aber mangelte 
es an Käufern. 
lich unverkauft wieder vom Platze genommen werden. 
mit dem Rindvieh der Fall. 
mit 50 — 55 Thlr. gekauft wurden, kaufte man dies mal ſchon für 25 — 28 
Thlr. Auch die Schlachthammel waren im Preiſe ſehr gewichen. — 
In Sandberg vergiftete ſich dieſer Tage die Frau eines jüdiſchen Farbers 
mit Schwefelsäure und ſtarb erſt nach einer mehrftündigen Dual. Wie 
man ſagt, iſt Lebensüberdruß das Motiv zur That geweſen, da fie ſchon 
ſeit Jahren krank war. 

Neuſtadt b. P., 25. Juli. [Ernte; Chauſſee.] Nach 
faft vierzehntägiger drückender Hitze erquickte am vorigen Donnerſtage 
Nachmittags und während der Nacht ein anhaltender Regen, von ſtarkem 
Gewitter, wie wir es in dieſem Jahre noch nicht hatten, begleitet, unſere 
Fluren, jo daß Kartoffeln, Rüben ꝛc. zu den beſten Hoffnungen berech ⸗ 
figen. Die Ernte iſt nicht bloß im vollen Gange, ſondern der Roggen 

der kleinen Beſitzer meift ſchon unter Dach. Wegen der Hitze ließ man 
die Garben in dieſem Jahre nicht lange auf dem Felde liegen, und öfters 


Daſſelbe war 


Sowohl Luxus- als Arbeitspferde mußten faſt ſämmt⸗ 


Die beſten Milchkühe, die vor einem Jahre 


4 * 


wurde ſchon bald nach dem Mähen gebunden und eingefahren, zumal 
die Getteidefelder vom Unkraut befreit find. Auch der Erdruſch ſcheint 
im Allgemeinen beſſer zu ſein, als man erwartete. Die Erbſenernte 
naht ebenfalls ſchon ihrem Ende. In Folge des Futtermangels ſind 
die Viehpreiſe wieder gefallen; aber dennoch können ſich die Schläch⸗ 
ter nicht eniſchließen, von den hohen Fleiſchpreiſen herabzugehen. — 
Sicherm Vernehmen nach ſoll der Bau der Chauſſee von Tirſchtiegel 
nach Bratz bald nach der Ernte wieder aufgenommen werden. Von 
Schwiebus nach Bräg iſt die Chauſſee ziemlich fertig. 

Oſtrowo, 25. Juli. [Beſtrafung.] Die Einwohner des 
Dorfes Raczyce bei Adelnau hatten, wie |. 3. berichtet, im vorigen Herbft 
die Abhaltung des evang. Religionsunterrichts für die Kinder des Orts 
und des Nachbardorfes Uciechow in dem Raczycer Schulhauſe wieder⸗ 
holt mit Gewalt gehindert und erklärt, ſich den Anordnungen der k. Re- 
gierung nicht fügen zu wollen. Die Androhung eines kleinen Militär ⸗ 
kommando's, wie das Erſcheinen des Staatsanwalts beſchwichtlgte die 
Tumultuanten bis zum erſten Termine in der Sache, d. h. bis zum 27. 
Mai d. J., fo daß bis dahin wenigſtens keine neue Klage über ihr Be ⸗ 
nehmen zum Vorſchein kam. An dieſem Tage aber wurde der Termin 
aufgehoben, well ſich die angeklagten Tumultuanten erſt an dem Morgen 
dieſes Tages nach einem Vertheidiger umgeſehen hallen, der erwählte 
Vertheidiger, v. Dazur, aber fi außer Stande erklärte, die Vertheidi⸗ 
gung ohne Vorbereitung zu übernehmen. Die Aufhebung des ohnehin 
ſchon weit hinaus gerückten Termins hat im Bereiche der Tumultuanten 
wiederum aller Wahrſcheinlichkeit nach zu der thöͤrichten Annahme ver⸗ 
leitet, es werde ihnen ja doch nichts geſchehen, denn am 4. Dezember v. 
J. wäre der Staatsanwalt bei ihnen geweſen, faſt ein halbes Jahr lang 
fei ihnen nicht das Geringſte geſchehen und jetzt ſei obendrein der Ter⸗ 
min aufgehoben worden, man wolle ſie wahrſcheinlich nur vor ferneren 
Tumulten abſchrecken und was dergleichen Rederelen mehr find. Am 29. 
Mai verfammelten ſich die Uciechower Kinder wizder in dem Raczycer 
Schulhauſe und erhielten von dem Adelnauer Lehrer den gewoͤhnlichen 
Religionsunterricht. Als die Kinder hierauf nach Haufe gingen, wur⸗ 
den fie. auf freiem Felde von zwei Burſchen aus Raczyee verfolgt, ge- 
ſchimpft und mit Steinen geworfen, während Lehrer E. auf der andern 
Seite des Dorfes, zwiſchen Raczyee und Adelnau, zur ſelben Zeit von 
einem verkappten Manne thätlich inſultirt wurde. Die Kinder erkannten 
in dem einen ihrer Verfolger den neben der Schule wohnenden Haͤusler⸗ 
john Anton Szezepaniak. Derſelbe iſt nun am 15. d. dafür vom hieſigen 
k. Kreisgericht zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt wor⸗ 
den. Der an demſelben Tage angeſtandene Termin zur Verhandlung ge- 
gen die Zumultuanten des vorigen Herbſtes iſt auch wieder aufgehoben 
worden, weil einer der Zeugen nicht erſcheinen konnte. Ob die Angeflag- 
ten aus dieſer Aufhebung wieder Schlüſſe zu ihrem Gunſten gemacht ha- 
ben, wiſſen wir nicht, müſſen es jedoch annehmen, da der hieſige Bauer 
an die Moͤglichkeit einer Beſtrafung erſt dann glaubt, wenn dieſe wirklich 
erfolgt iſt. 

Wielichowo, 25. Juli. [ Kirchliches; Schulweſen.] Der 
22. Juli iſt für die hiefige kath. Parochie immer ein Feiertag, indem an 
dieſem Tage nach dem Kirchenkalender das Andenken der h. Maria Mag- 
dalena, welche Schutzpatronin der hieſigen Kirche ift, gefeiert wird. In 
dieſem Jahre erhielt diefer Feiertag noch eine höhere Bedeutung, weil 
zugleich die Einweihung der renovirten Pfarrkirche damit verbunden 
wurde. Dieſes Gotteshaus iſt ſowohl in Bezug auf äußere als innere 
Einrichtung eine Zierde unſerer Stadt geworden. Zu den Vorzügen ge 
hört namentlich der Neubau einer ſchönen Orgel mit Pedal, und die Auf- 
ſtellung zweier neuer Altäre, die einen Koſtenaufwand von über 1200 
Thlrn. erfordert haben. Da unſer Städtchen kein Kämmereivermoͤgen be- 
ſitzt und die zur Parochie gehörigen Landgemeinden eben auch nicht reich 
zu nennen find, fo ift das im Aeußern und Innern imponirende Gebäude 
ein ſchönes Zeichen des kirchlich - religilͤſen Sinnes derſelben. Den Ein⸗ 
weihungsakt vollzogen die zu dieſem Behuf anweſenden Domherren Jab- 
ezynski und Cieslinski aus Poſen, in Aſſiſtenz eines zahlreichen Klerus. 
Die Feſtpredigt hielt der Geiſtliche Tomickt aus Konojad und das Hoch⸗ 
amt zelebrirte der Probſt Laurentowski aus Ruchocice. Nach der Feier 
vereinigte ein ſolennes Feſtmahl die anweſende Geiſtlichkeit in der Be- 
hauſung des Kommendarius S., zu welchem auch mehrere weltliche Her · 
ren geladen waren. — Seit vier Jahren iſt die hiefige Probſteiſtelle noch 
nicht definitiv beſetzt worden. Das Präſentationsrecht uͤbt der Grundherr 
von W. aus, daſſelbe iſt aber im vorliegenden Falle an die geiſtliche 
Oberbehörde übergegangen, da der Beſitzer von W., ohne von ſeinem 
Rechte Gebrauch gemacht zu haben, die Zeit der Vokation vorübergehen 
ließ. Hier wünſcht man, die Stelle durch den jetzigen Kommendarius S. 
beſetzt zu ſehen und hofft, daß die geiſtliche Behörde denſelben, der ſich 
um die hieſigen kirchlichen Angelegenheiten ſehr verdient gemacht hat, zum 
Probſt ernennen wird. — Das hieſige kath. Schulhaus iſt im vorigen 
Jahre mit einem Koſtenaufwande von eirca 4000 Thlrn. erbaut worden 
und enthält Räumlichkeiten für drei Lehrer und drei Klaſſen. Gegen- 
wärtig iſt die Stelle eines dritten Lehrers unbeſetzt und ſind in Folge 
deſſen gegen 160 Kinder ohne regelmäßigen Unterricht, da die Schüler ⸗ 
zahl in den beiden anderen Klaſſen die Kräfte der Lehrer vollkommen in 
Anſpruch nimmt. Durch Vereinigung der Organiſtenſtelle mit der dritten 
Lehrerſtelle will man dem neuanzuſtellenden Lehrer eine hinlängliche Exi⸗ 
ſtenz ſichern, und außerdem eine Gehaltszulage von der k. Regierung er⸗ 
bitten. Das hohe Miniſterium für geiſtliche zc. Angelegenheiten hat in 
Folge einer höhern Orts angeordneten Schulrevifion dem Lokalſchul⸗ 
inſpektor S. als Anerkennung für die Theilnahme an Schulweſen eine 
anſehnliche Remuneration überwieſen. 

€ Bromberg, 25. Juli. [Erkenntniß; Mord; Witterung 
und Preiſe.] Vor einigen Wochen wurde von der hieſigen Polizei die bei 
dem hieſigen k. Hofbuchhändler Louis Levit verlegte Schrift: „Der Pole 
auf St. Domingo, von Theophil Landmeſſer“, wegen einiger darin vor⸗ 
kommenden politiſchen Bemerkungen mit Beſchlag belegt. Am 19. d. 
wurde in dieſer Angelegenheit von der Kriminaldeputation des hieſigen 
Kreisgerichis dahin erkannt, daß die beiden erften Blätter des Buches, 
auf denen ſich die betreffenden unzuläffigen Stellen befinden, zu vernich⸗ 
ten ſeien. — Nach einer hier eingegangenen Meldung hat am 17. d. in 
Kunau-Abbau (Kr. Czarnikau) in Folge eines heftigen Wortwechſels der 
Wirth Michael Magdanz ſeinen Schwiegervater Gottlieb Schöning er- 
| ſchoſſen. Schöning, der feinen Schwiegerſohn vorher gröblich beleidigt 
und auch ihätlich angegriffen haben fol, hatte ſehr bedeutende Verletzun⸗ 
gea erhalten und gab nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt auf. Mag- 
danz ift verhaftet und dem k. Kreisgerichte zu Schönlante überliefert. — 
Am 22. d. Nachmittags hatten wir hier endlich einmal einen kräftigen, 
durchdringenden Gewinerregen. 

8-10 Zo tief in die Erde eingedrungen und erquickle die ſchon halb 


verbrannte Vegetation. In Folge des Futtermangels ſteigen die Lebens ⸗ 


mittei faſt mit jedem Markttage, jo daß die Hausfrauen mit ihrem ge⸗ 


wöhnlichen Wirihſchaftsgelde in dringende Verlegenheit gerathen. Die 
neuen Kartoffeln koſten pro Metze 4 Sgr., die Butter 10 — 12 Sgr. pro 
Pfund und ein Mandel Eier 6 Sgr. 


Binnen Kurzem war die Feuchtigkeit 


| 
| 
| 
| 
| 


Sbhprottau, Bevollmächtigter Szmitt aus Grablewo, 


— [Milzbrand.] Unter dem Rindvieh und den Schafen des 
Vorwerks Smogorzewo (Kr. Schubin), unter dem Rindoleh in Oſlek 
(Kr. Wisſitz), Ziegelkrug (Kr. Czarnikau), Szymborze⸗Abbau (Kr. 
Inowraclaw) und Vorwerk Labiſchin (Kr. Schubin) iſt der Milzbrand 
ausgebrochen und find deshalb für dieſe Ortſchaften und Feldmarken 
die Spertmaaßregeln angeordnet. 

e Filehne, 25. Jull. [Krute.] Die Roggenernte kann hier, be⸗ 
günftigt durch ſchönes Wetter, als beendigt angeſehen werden. Die Kör⸗ 
ner find in Bezug auf Mehlgehalt vorzüglich und werden dieſe Eigen 
ſchaften den etwaigen Ausfall in der Quantität decken. Auch für die 
Kartoffelernte ſind nach dem fruchtbaren Regen vor einigen Tagen die 
günftigften Ausſichten vorhanden. Von der Kartoffelkrankheit bemerkt 
man bis jetzt noch keine Spur. Die Hirſe und Buchweizen, die hier nach 
der Kartoffel den erſten Rang als Nahrungsmittel einnehmen, find auf 
den Höhen als verloren zu betrachten. Hafer ſteht in den Niederungen 
des Netzediſtrikts im Allgemeinen vorzüglich. Wrucken (Kohlrüben), 
Runkelrüben, Kraut und Bohnen, welche die hiefigen Bewohner meiſtens 
auf ſogenanntes „Gartenland“ pflanzen, find ſehr gut gediehen und ver⸗ 
ſprechen elne gute Ernte. Der Ausfall an Klee und Wieſenheu wird dem⸗ 
nach durch Knollen und Wurzelgewächſe einigermaßen gedeckt werden. 
Nur auf tief gelegenen Wieſen und ſolchen, welche beriefelt und bewäſſert 
werden konnten, iſt Heu gewonnen worden. Von den höher gelegenen 
Wieſen iſt der Ertrag gleich Null. Erbſen haben theils durch Mehlthau, 
theils durch die Hitze ſehr gelitten. 

2 Zuin, 24. Juli, [Waldbrande; Dürre; Unglücks 
fälle.] Erſt vor Kurzem brannte im Schubiner Walde eine Strecke 
Wald nieder und am 21. d. brannten wieder ſechs Morgen Schonung 
in Gubenwerder, 2 Meilen von hier, aus. — Unfere Seen waren ſchon 
im vorigen Jahre durch die anhaltende Dürre fo ausgetrocknet, daß die 
angrenzenden Gaͤrten auf eine Breite von 150 Fuß vergrößert werden 
konnten, und auch in dieſem Jahre läßt die anhaltende Dürre um den 
See neue Landflächen entſtehen. Dieſe Seen, in welchen Vieh getränkt 
und gebadet, Zeug geſpält und allerhand gewerbliche Verrichtungen vor⸗ 
genommen werden, müſſen den Bewohnern Znins auch Koch- und Trink⸗ 
waſſer liefern. Man erwartet, daß nun endlich die Stadt Sorge tragen 
werde, Brunnen anzulegen. — Erſt kürzlich ertrank in unſerm kleinen 
See ein Knabe beim Tränken eines Pferdes, und vorgeſtern ereignete 
ſich wieder ein ähnliches Unglück in unſerm großen See, indem ein Knabe 
beim Baden der Schweine ſeinen Tod fand. 

» Aus der Provinz, 26. Juli. [Zur Steuer der Trunk⸗ 
ſucht.] Im vorigen Jahre hatte die k. Regierung zu Bromberg eine der 
Beſchraͤnkung der Trunkſucht kräftigſt Vorſchub leiſtende Verfügung er⸗ 
laſſen, und kurz darauf wurde in dieſen Blättern (Rr. 184 v. J.) die 
Hoffnung ausgesprochen, es werde auch für den Reg. Bez. Poſen eine 
ähnliche ergehen. Dieſe Hoffnung iſt in Erfüllung gegangen, indem die 
k. Regierung zu Poſen unterm 1. Mal d. J. ebenfalls verfügt hat, daß 
die Trunkenbolde den Schänkern von den Polizeibehörden mit der Wei⸗ 
fung namhaft zu machen find, jenen durchaus keinen Branntwein zu ver» 
abreichen, auch ihren Aufenthalt in den Schänken nicht zu dulden. Dieſe 
Verfügung ift übrigens für den Reg. Bez. Poſen nur eine ausführlichere 
Anweiſung zur ſtrengeren Handhabung der leider ge it 
gerathenen Amtsblatt⸗Verfügung vom 15. Jan. 1842. Ehren- und Ge⸗ 
wiſſensſache der Ortsbehörden iſt es nun, darauf zu hallen, daß biefer 
Verfügung wirklich nachgelebt werde. Daß die Wirkſamkeit der Orts⸗ 
polizeibehörden in den Gegenden und Orten, wo es noch verhältnißmäßig 
viele Säufer giebt, eine ſehr matte und ſchlaffe fein müͤſſe, iſt ein zu nahe 
liegender und deshalb auch zu häufig gehörter Schluß, als daß ſich jene 
Behörden nicht ſchon von demſelben zu aufrichtigen Eifer und der Be⸗ 
kämpfung des furchtbaren Laſters beſtimmen laſſen ſollten. Im Beſon⸗ 
dern werden die Bürgermeiſter (der kleineren Städte), die Diſtriktskom⸗ 
miſſarien und Gendarmen recht nachhaltig wirken können, die beiden letz ⸗ 
teren namentlich auch durch die ſtrengſte Kontrole der Dorfſchänken. 
Wie dringend Noth eine durchaus ſtrengere Kontrole namentlich der ent» 
legeneren Dorfſchenken zu allen Tages- und Nachtzeiten thut, iſt gar nicht 
zu beſchreiben. 


Augekommene Fremde. 


Vom 25. Juli. 


BAZAR. Die Gutsbeſ. v. Rogalinski aus Cerekwice, v. Niegolewski aus 
Niegolewo, Ramke aus Gorzewo, v. Lublenskt aus Wala v 8 
aus Komorze, b. Niegolewskt und Frau d. Niegolewska aus Wlosei⸗ 
jewki, Gutsd. Sobn Golch aus Ciasbn, Wirthſch. Beamter Nieſtokowski 
aus Gora und Muſiklebrer Flauſe aus Trzemeſznuo. 

SCHWARZER ADLER. Dr. phil. Williger aus Oeutſch⸗Krone, Kauf; 
mann Cunow aus Scholken und Frau Guts. Leſſer aus Markoivice. 

GROSSE EICHE. Lebrer Jaſttzebowekt aus Marbmont, die Agronomen 
Olſzowski, v. Plewinski, d. Koikowski sen. und jun. aus Radom, Ro. 

ajsft sen. und jun. aus Warſchau, Leſiewski aus Rawa, Grodzicki aus 
eczyce und Paſztowski aus Rußland. 

KRU@S HOTEL. Königl. Förfter Gente aus Goslin, 
aus Wilke, Bauauſſeher Waſſel aus Belgard und Handl. 
aus Rubbentrod, ; 


0 
da 


. Vom 26. Juli. 

KWUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Pocher aus Pforzheim 
Raus nitz aus Berlin, Kynaſt aus Nürnberg und Müller aus Märkiic- 
Friedland, Oberſt im 32. Inf. Reg. und Feſtungskommandant Hellmuth 
don Weltzlen aus Danzig, Seifenfabrikant Schwotzer aus Warſchau 
Lehrer Bormann aus Schlaupe, die Gutsb. Wend aus Dufznik, Maske 

aue Gierka und v. Waligörsli aus Roſtworowo. 

OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Gutöbef, Böthelt aus Trzebis⸗ 
tanfi, Guts b. und Poſthaller Meisner aus Zirke, Poſthalter Bieſow 
aus Stenſzewo, Mühlenbef. Lonnenberg aus Wolfsmüͤhle, die Oekono⸗ 
men Rübke und Rüthe aus Radolnik, Konditor Weidner aus Koflen 
„ Pietſch und Gymnaſiaſt Pietſch aus Neu⸗ 
amm, die Kaufleute Goldenring aus us a 

— c 1 9 Wreſchen, Ungus aus Schroda u. 
r DU N Die Gutsbefiper Graf Migczynsk aus Paw lo 
d. Szokdrekt aus Golembie, v. Skörzewski aus Bronifieiite, Mittel, 
ftädt aus Kunowo, d. Pomorsli aus Grabtanowo, d. Krpjarsti aus 
Sapowice und d. Lawickt aus Krucg, Frau Gutsbefitzer v. Moraczewska 
aus Chalawy, die Aſſeſſoren Oswiecinski aus Breslau und Peterſen 
aus Franlfurt a. O., die Portepeefähnriche im 7. Infanterie Regiment 
d. Sepdlitz und v. Oesfeld aus Glogau, Müblendeſiger Beißerk aus 


die Raufleut 

5 aus Magdeburg und Kurßig aus Inowrackaw. * — 
SCHWARZER ADLER. Bürger Bordbrdt aus Buk, Gutsb. Nehring 
aus Gozdowo, Kantor Schiefer aus Liegniz, Hauslehrer Jafdzewski 
= ri Bürgermeifter Gabert aus Buk und Gutsp. zulczewski 
‚aus Boguniewo. A 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE,. Oe neralinſpek · 
teur der Festungen, Chef des Ingenſeurkorps und Pioniere b. Breſe· 
Winfary ae und Hauptmann und Adjutant Moeutell aus Berlin, 

die Gutsbefiper Graf Weſiereki und Jafwinskt aus Zakrzewo und Völker 

aus Berlin, Landwirt Aßvodien aus Gora, die Kaufleute Rübder- 


Generallieutenant „ 


mann aus Kolberg, Lode, Zimmermann, Oebmigke, Maure d 
aus Berlin, Winkopp aus Leipzig, Klebe aus 3 
Hanau, Heim aus Hamburg, Kramnitz und Voigtländer aus Breslau 
und Apotheker Juſt aus arnikau. 

BAZAR. Die Gudsbeſ. b. Radziminski aus Zdziechowice und v. Silorski 
aus Koſztowo. 


(Beilage) 


172. Montag, 


HOTEL DE PARIS. Bürger Lastomei und Rendant Repmann aus 
Schroda, Frau Gutsbeſ. b. Suchorzeweka und Adminiſtrator Magielski 


aus Weęgierskie, Regens Gladiſch aus Oſtrowo. 


EICHBOKN’S HOTEL. 


pt aus Wreſchen 


BUD wi@'s HOTEL. Die Kaufleute Zänide aus Kammin i. P., Lange 
aus Magdeburg, Landsberg aus Schmiegel, Bergas aus Grätz, Kur⸗ 


Die Kaufleute Joſeph aus Wronke, Rolle aus 
Wollſtein, Reck aus Barcin, Rothmann aus Wongrowitz, Iſſon und 
Dr. med. Ipig aus Natwiß, Geſchäftsführer Münchenberg aus Mi⸗ 
kos law, Guts b. v. Seiblig aus Pokrzywnica, Frau Kaufmann Abraham ⸗ 


Pont Nathan und 


aus Ronin. 


Beilage zur Poſener Zeitung 


nider aus Oſtrowo, Robenſtein aus Woldenberg, Gratz und Friedländer 
aus Rogaſen, Nathan jun. aus Krotoſchin, 
Fräul. Meißner aus Roga 
— 1 2 vor 75 Chodzieſen und 1 Landsberg aus 
often, Reg. Geometer Effenberger aus Görchen, Lehrer Bernſtein aus DREI LILIEN. gau 
Loui und Oekonom Sludemann aus Sieb). r ” dane Sammet ane Obernit, 
EICHENER BORN, Kreisgerichts- Aktuar Lulbtrer und Kaufmann Kasper 
aus Wongrowig, Schuhmachermeiſter Vogdt und Müpenmacher Bute 


HOTEL ZUR KRONE, Die Sebrer Cohn aus Pinne, Hammer und 


26. Juli 1858. 


die Raufleute Tobn u, Feet and Mani ans BL 
age aus Janowiec, aus Berlin und Niesen eh Pincus aus Wollſtein, Ege 
en, Fräul. Landsderg aus GROSSE EICHE. dialer Stajnip aus Koften und Kaufmann Brodzti 


aus Gneſen. 

G 1 
e 
L. Oekonom Lehmann aus Bunzl 
. Dei. U unzlau und Handelsmann 
| PRIVAT-LOGIS. Rentier Sander aus Potsdam, Graben 12 b. 


——— 


Berichtigung. 

In unierer Bekanntmachung, die zu Johanni d. 3. 
verlooften Aprozentigen Pfandbriefe betreffend, find 
folgende Druckfehler vorgekommen 

No. 56/6230. Pola ſtau Gola über 1000 Thlr. 

73/8116. Lewkowo, Kreis Czarnikau, 
ftatt Adel nau über 25 Thlr. 

688/9845. Wronka ſtatt Wronki über 

25 Thlr. 

57/9509. Godzientowy, Kreis Adel“ 
nau, ftatt Schildberg über 
25 Thlr. W. 54. 
welche hierdurch rektifizirt werden. 

Bofen, den 22. Juli 1858. 

Genetal-Landſchafts-Direktton. 


— — — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Um Mipverſtändniſſen vorzubeugen, machen wir 
hierdurch bekannt, daß die Zinſen der auf die nicht 
dollgezahlten Quillungs bogen zu den Oberſchleſiſchen 
Aktien Litt. C. eingezahlten 20 Prozent für das Jahr 
1857 zu 4 Prozent 24 Sgr. betragen, und gleichgei- 
tig mit den ſich auf 10 Sgr. 6 Pf. belaufenden Zinſen 
ad 34 Prozent pro I. Semeſter 1838, alſo im Gan- 
zen mit 1 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. in Berlin bei der 
Hauptkaſſe der Olskontogeſellſchaft bis ult. d. Mis. 
inkl. in Breslau bei unferer Hauptkaſſe in den ge · 
wöhnlichen Dienſtſtunden erhoben werden können. 

Zur Erhebung der fälligen Zinſen für die 20 Pro- 
um der nicht vollgezahlten Quittungs bogen find letz⸗ 
ſelbſt zu präſentiren, und werden dieſelben abge · 
enpelt zurückgegeben werden; jollten die betreffenden 
Quittungsbogen bereits mit einem Stempel über die 
Auszahlung der ginſen pro I. Semeſter c. verſehen fein, fo 
Wird auf diefelben nur der Zinsbetrag pro 1857 mit 


dae. ausgezahlt, und ein zweiter Stempel beige · 
werden 


Breslau, den 15. Juli 1858. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
ei 


fenbabn. 


Höherer Anordnung zufolge werden die in Nr. 13 
(Seite 17) des Tarifs für die von uns verwalteten 
Dahnſtrecken Stettin, Poſen, Glogau, 
Breslau, Myslowitz, vom 12. November 
d. J. angegebenen Normalgewichte einzelner Gegen⸗ 


ſtaͤnde für die bezeichneten Strecken mit der Maaßgabe 


aufgehoben, daß dieſelben nur noch dann und in ſo 
weit in Anwendung kommen, als die dort genannten 
Gegenſtände loſe und un verpackt zur Beförderung 
gelangen, in allen anderen Fällen erfolgt die Fracht⸗ 
derechnung lediglich unter Zugrundlegung des von 
den @ütererpeditionen ermittelten wirklichen Gewichts. 
Pr Anordnung tritt mit 10. September d. J. in 
aft. 
Breslau, den 22. Zuli 1858. 
Konigliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Simon Fabian zu Tirſchtiegel iſt zur 
— und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 

in 


auf den 21. September c. Vormittags 9 Uhr 
dem unterzeichneten Kommiſſar im Gerichts lokal 
dierſelbſt anberaumt worden. Die Betheiligten wer⸗ 
hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſigeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For ⸗ 
ngen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand ⸗ 
techt oder anderes Abſonderungs recht in Anſpruch ge- 
nommen wird, zur Thellnahme an der Beſchlußfaſſung 
den Akkord berechtigen. 
Meferig, den 13. Juli 1858. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Konkurs-⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Koſten, 


a Erfie Abtheilung. 
— den 20. Zuli 1858, Vormittags 12 Uhr. 


Vermögen des Kaufmanns Johann 
Klemezynskt 
Konkurs im abgerh 


Koſten ift der kaufmänniſche 
Berjahenn eröffnet, und der 


Tag der Zahlungseinſtellung auf den 20. Juni d. J. 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Brier hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf- 
gefordert, in dem 

auf den 8, September d. J. Vormittags 
5 10 uhr 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Matecki 

im Parteienzimmer anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definiti⸗ 

ven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab- 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände bis zum 8. September c. einſchließ⸗ 
lich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahinzur Konkurs maſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte bis zum 27. Septem- 
ber d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel- 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 11. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Malecki im 
Parteienzimmer zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be- 
vollmächligten beſtellen und zu den Aktien anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Redisamälte Juſtizräthe Ermann und 
Brachvogel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Koſten, den 20. Juli 1858. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

Bei der hieſigen iſraelitiſchen Elementarſchule iſt die 
dritte Lehrerſtelle, mit 180 Thlr. jährlichen Gehalts 
uud freier Wohnung dotirt, vakant. 

Qualifizirte Schulamtskandidaten, ohne Unter ⸗ 
ſchied der Konfeſſion werden aufgefordert, ſich 
zu dieſem Poſten unter Einreichung der auf ihre Be- 
fähigung und Führung Bezug habenden Zeugniſſe bis 
zum 1. September zu melden, wobei bemerkt wird, 
vaß der Bewerber ſich einer Probelektion unterwerfen 
muß, deren Abhaltung nach vorheriger zeitiger Mel- 
dung bei dem Herrn Schul ⸗Inſpektor Prediger 
Schwarzer auch während der Schulferien freige⸗ 
ſtellt wird. 

Reſſekoſten werden nicht vergütigt, wohl aber die 
verfaſſungsmäßigen Umzugskoſten für den Fall der 
Wahlbeſtätigung zugefichert. 7 

Kempen, den 16. Juli 1858. 

Der ifraelitifche Schulvorſtand. 

Waaren⸗ und Möbel⸗Aultion. 

Dienſtag den 27. Juli und die folgenden 
Tage Vormittags von 9 bis 11 und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab werde ich im Auftrage 
des Verwalters der Kaufmann Zuroms ka⸗ 
ſchen Konkursmaſſe im bisherigen Geſchäfts⸗ 
lokale Friedrichsſtraße Nr. 32 
die zur en Aae 

rigen Waarenreſtbeſtände u. Möbel, 
als: Hauben, Hüte, Coiffuren, Bänder, 

Spitzen, Blonden, Blumen, Schleier, 

geſtickte Streifen, Sammet, Taffet, Som⸗ 

mer⸗ und Winterſtoffe, kurze Waaren, 

Handſchuhe, Sommer⸗ und Winter⸗Kin⸗ 

deranzüge ꝛc. ꝛc., 
ſo wie am letzten Tage: Möbel, als: 

Tiſche, Stühle, ein Mahagoni⸗Cylin⸗ 

derbureau, 2 Fauteuils, Chiffo⸗ 

niere, Hausgeräthe, Gaskronen und 
ein vollſtändiges Laden repoſitorium 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verfteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktions-Rommiffarius. 


Brennerei⸗Verpachtung. 

Die zu dem 24 Meilen von Poſen, 1 Meile von 
der Eiſenbahn⸗Station Rokitnice entfernt, an der 
Poſen⸗Berliner Chauſſee gelegenen Rittergut 
Tarnowo gehörige, auf den täglichen Betrieb von 
4 Wispel Kartoffeln eingerichtete Brennerei ſoll ſofort 
verpachtel und dem Pächter die auf dem Rittergute 
erbauten Kartoffeln mit überlafjen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer Rotſchke 
auf Krouila bei Muskau, und der Inſpektor 


Gaſthofs⸗ Verpachtung. 

23 der an der Poſen⸗Bromberger 
Chauſſee, 4 Meile von Polen bele⸗ 
genen Gaſtwirthſchaft zu Glowneo 
wird ein kautionsfähiger und zum Geſchäft geeigneter 
Pächter geſucht; das Nähere an Ort und Stelle oder 
portofreie Anfrage beim Beſſtzer Auguſtin daſelbſt. 

Trockene Fußbodenbretter, 14 Zoll ſtark, 
find wirklich bilig wegen Mangel an Raum zu ver⸗ 
berftein, Brettrhäublen. _ 


Er ©) 
Um meinen Abnehmern wirklich echtes Probfteier Saatgetreide liefern zu können, habe fo) 
(6) ich direkt eine Reife nach der Probſtei unternommen und dort die beften Verbindungen perſönlich 753 


aufgeſucht und angeknüpft. Ich bin demnach im Stande, unter Garantie echtes Saatgetreide 
8 


2 in plombirten Säcken abzugeben und bei Ankunft in Stettin nach allen Richtungen zu verladen. 
Aufträge darauf erbitte ich mir rechtzeitig. 


S. Calvary i 
Breiteſtr. Nr. 1, im H in Poſen 


eee 


Jagd-Gewehre, 
Jagd-Geräthschaften, 


Pistolen und Revolvers, 


nebst allen Arten englischer und französischer 


OOOOOOODOOO! 
4 
Stoppelrü en 
offerirt “ G. Döpner, 
große Gerberſtr. 18. 
7 
Waſſerrüben⸗Samen | 
empfing und offerirt billigſt Aug us i Klug, 
— 7,5. Calvary. eat &_ | Posen, Broslauerstrasse 3, 
Bu empfiehlt i 
A Reit und Wagenpferde fie- HL — = n grösster Auswahl und unter Ga- 
hen billig zum Verkauf bei : 
200 Stück große fette Hammel ſtehen 
e Verkauf auf Dominium Chwal- 
koweo bei Wierzyece. 
Um ſchnell zu räumen, werden im Aus verkauf 
Budwig's Hötel, abgepaßte Kleider, das Stück für Zündnadelpatronen, Ladepropfen, zu den bil- 
3 Thlr. verkauft. ab ligsten aber festen Preisen, 
Starke Dreſchmaſchinen (für 2 Bferde), | r 
das Stück zu 180 reſp. 200 Thlr. find zu haben bei = 9 
F. Meisner in G616w no bei Poſen. er Ile: UND Piſtoleuſchciben 
Ein Billard mit Zubehör iſt zu verkaufen. Auskunft ſt roßen vorrätig bei 
darüber giebt Kaſinodkonom Puchanke Ludwig Johann Meyer, 
Cigarettes- Espie (Fumigateur pectoral). 

Dieſe deligieufen Gigaretten find vermöge ihrer wohlthuenden Eigenſchaften allen ſogenannten Bruſt⸗ 
Gigarren-Gigaretten vorzuziehen; fie find nicht allein re von allen narkotiſchen, der Bruſt ſchadlichen Theilen, 
ſondern fie find fo lieblich, fo angenehm, fo erquickend, daß man fie an Aſihma und ſonſtigen Bruſt- und Mas 
genbeſchwerden Leidenden nicht genug empfehlen kann; fie find die einzigen Cigoretten, die ohne Bedenken 
von Damen geraucht werden dürfen. 

[ Meine alleinige Niederlage für Deutſchland ift bei Mr. Ludwig ci-devant Rey, Four- 
nisseur de la cour à Berlin, 33 Charlottenstrasse. Wegen Spezialdepöts beliebe man fi an den⸗ 
felben zu wenden. 

Paris. 6 rue d' Amsterdam. IJ. Espie, Fabricant. 


Der von der königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1897 und vom belreffen 
den königl. Minifterium durch Reſkript vom 4. Auguft 1857 zum Verkauf und zur offentlichen Ankündigung 
als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekokt iſt, geſtallete 


7 
weiße Bruſt⸗Syrup 

aus der unterzeichneten Fabrik wird in Poſen nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 Thlr. pro ganze 
Flaſche, 1 Thlr. pro 4 Flaſche und 4 Thlr. pro 4 Flaſche bei 

Herren Gustav Bielefeld, am Markte Nr. 87, 

und C. E. Nitsche in Schmiegel. 

Zeugniſſe über die vorlrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Einſicht bereit, 
G. A. W. Mayer in Breslau. 


Seit längerer Zeit litt ich an dem heftigſten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres 
Blutſpeien dermaßen angriff, daß ich faſt zu keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher 
ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. Vergebens wandte ich Flaſchen voll Arznelen an, bis ich durch den Ge⸗ 
brauch des Mayerſchen Bruſtſyrups ſowohl vom Blutſpeien, als von Bruft; 
ſchmerzen A befreit wurde. Indem ich ähnlich Leldenden obigen Syrup empfehle, ſage 
ich Herrn G. A. W. Mayer in Breslau biermit meinen öffentlichen Dank. 

Landsberg a. W., den 25. Oktober 1855. (L. S.) Karl Sennheiſer, Bäckermeister. 


Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſenz Fir Reſtauratcure! 
aus friſchen Himbeeren und Zitronen empfiehlt die Oe⸗ Rothe und Rheinweine giebt bei Abnahme 


ftidation ö Quantität illi 
größerer Quantitäten zu auffallend billigen 
HKoschmann Labischin & Co. en ab Adolph Bernstein, 


Kirſ haft, . Berlinerſtr 13. 


täglich friſch von der Preſſe, mit und ohne Weizen: und Roggenmehl, jo wie 
Zucker, bei Moritz Pincus, 


Roggenkkleie verkauft und taufct gegen Gelreide 
drledrich sfr. 36. ein H. Rabbow in Pudewitz. 
Grünberger Kochweine, 


Muscat lunel, 5 Meh | f Verkauf. 


— 15 
Bowle und alle ſonſtigen Weinſorten egen Mangel an Raum find 70-80 Centrer 


Schwarz-Roggenmehl bil koufen G 
empfiehlt Adolph Bernstein, (ae 0 be 
Berlinerſtr. 13. 


©. Geisenheyner. 


Weizen⸗ und Roggenmehl bifig bei 
C. F. Rabhbhow, Schrodka. 


Delikate neue Heringe ehe 
Isidor Appel, neben der kgl. Bank. 
Fr. Tafelbutter und Sahnkäſe bei Kletſchoff. 


Eine Bäckerei mit Wohnung 
iſt zu Oktober d. J. zu vermiethen. 


Das Nähere beim Zahnarzt Mallachow. 
Friedrichsſtraße Nr. 30 iſt die Beletage 


und das ganze Parterre zu vermiethen. 


Wilhelmsſtraße Nr. 13 iſt noch eine herr- 
ſchaftliche Wohnung im zweiten Stock zu vermiethen. 


a Bauer ii Kanonenplag. Nr. 10 im 
zwelten Stock zu vermieiben. —— 
ine möblirte Stube, Barterre, ift fofort zu 
vermieihen Bergſtraße Nr. 15. 

Kanonenplatz Nr. 6 if eine Parſertewoh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. Oktober 
d. J. zu vermielhen. f 

Nitterſtraße Nr. 3 im 2. Stock ift 
ein freundliches Zimmer fofort zu vermiethen. 
Gr. Mitterſtraße Nr. 10 
iſt zu Oktober d. J. die Beletage mit 
Mer ohne Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen. 

Deübte Weiß- Rätherinnen finden ſofort dauernde 
Beschäftigung bei A. Pawlowska, 
St. Martin Nr. 15. 


weiter Abdruck 


von 


Mey 


Neuem 


Für ein umfangreiches Eiſenhütten⸗ 
werk wird ein Verwalter geſucht, der die 
kaufmänniſche Verwaltung übernehmen ſoll. Neben 
einem Gehalt von 800 Thlr. wird bei genügender 
Leiſtung eine Tantisme zugeſichert. Auf frank. Offer⸗ 
ten erthellt nähere Auskunft der Kaufmann W. R. 
Lehmann in Berlin. 


Ein Sohn anftändiger Eltern, der Luft hat, die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich fofort in der früher 
Ru d. Krug'ſchen Bäckeret, Breslauerſtraße Nr. 33 
melden beim Bäckermſtr. Rud. Hinz. 


Eine gebildete Demoiſelle, in der feineren Küche, 
fo wie in jeder anderen weiblichen Arbeit wohl er⸗ 
fahren, welche bereits große Wirthſchaften ſelbſtſtän⸗ 
dig geführt hat, wünſcht ein anderweitiges derartiges 
Engagement. Das Nähere Sandſtr. 6, unten links. 


Ein anſtändiges Mädchen, Tochter eines hoͤhern 
Beamten, wünſcht bei einer ältern Dame oder zur 
Stütze der Hausfrau ein Engagement. Zu erfragen 
Gartenſtraße Nr. 1, im Hinterhaufe eine Treppe hoch. 
—— en om mm 


Diejenige junge Dame, welche Donnerſtag den 22. 
Mai c. in Begleitung einer älteren Dame, von Kreuz, 
(reſp. Bernau) nach Wronke ab dort per Poſt nach 
Zirke fuhr, um von Z. per extra Geſchirr nach einem 
Gute, 1 M. von Z. gelegen, abgeholt zu werden, wird einer 
ernſtlichen Mittheilung wegen hoͤflichſt gebeten, ihre 
w. Adreſſe nach Breslau unter Chiffre G. G. f 24 
poste restante, zugehen zu laſſen. 


Band- Ausgabe 


er's 


Konversations-Lexikon 


für alle Stände. 
Komplet in 15 Bänden, 

mit einer Gratisbeigabe von 123 geographiſchen und phyſikaliſchen Karten, 120 Bildnifien der beruͤhmieſten 

Männer und Frauen und 60 Anſichten der intereffanteften Orte, Denkmäler, Monumente ac. 

Subſkriptionspreis für den broſch. Halbband mit 40 Bogen Text und 10 Stahlſtichen 
1 Thlr. Kurant. 

Alle Monate, wenn nicht kürzere Termine verlangt werden, wird Ein Halbband ausgegeben. Was 

mehr erſcheint als 15 Bände (30 Halbbände) oder 1200 Bogen liefert die Verlags buchhandlung gratis. 


Unſer Neues Konverſations⸗Lexikon iſt von der Kriuk augemein anerkannt als ein 


Wörterbuch der allgemeinen Bildung, neuer, vollſtändiger, beſſer und billiger, denn irgend 


eines ſeiner Vorgänger. 


Es iſt auf das Verſtändniß aller Bildungsgrade berechnet, dem Vermögen des 


großen Bublitums angepoßt, enthält Alles wirklich Wiſſenswerthe in der prägnanteften und an⸗ 
Nehendſten Form, ift frei von allem Formelkram und gelehrtem Wuſt, ſchlleßt ales rein Fach⸗Wiſſen⸗ 
ſchaftliche und nur einer eykluſiven Leſerſchaft Intereſſante aus, ſteht aber ganz auf dem Höhepunkte 
unſerer heutigen Kenniniß und Erfahrung und läßt an Reichhaltigkeit und Zahl der Artikel, an Präcifion und 
Ausführlichkeit der Darſtellung, bei Weitem Alles hinter ih, was die Literatur in dieſem Fach bisher ge- 


Um mit der wachſenden Theilnahme des Publikums für dieſes 


boten hat. 


2 
Nationalwerk Schritt halten zu kö 


nnen, i 


ſt von dem ſeither Erſchienenen 


ein Zweiter Abdruck nöthig geworden, den wir hauptſächlich für eine 
undausgabe verwenden, zur größeren Bequemlichkeit derjenigen neu 


binzutretenden Subſkribenten, welche 


en Bezug in kompleten Bänden dem⸗ 


jenigen in einzelnen Lieferungen vorziehen. 
Erſchienen find der erſte, zweite, dritte, vierte, ſechſte und ſiebente Band und haben alle 


Buchhandlungen Probehefte und Proſpekte vorräthig, um Subſkriptionen entgegen zu nehmen. 


Hildburghauſen. 


Das Bibliographische Institut. 
Zu beziehen in Poſen durch die Buchhandlungen von J. J. Heine, 
Gebr. Scherk (GE. Rehfeld) und 
in Oſtrowo durch J. Priebatsh's Buchhandlung. 


„S. Mittler (A. E. Döpner); 


8 im Schilling für die Mitglieder des 
Aug. Männer- Geſangvereins. Bei 

Mungünſtiger Witterung findet es Frei⸗ 

Flag den 30. d. ſtatt. 

a Der Vorſtand. 


f Der Garten im Schiling ift Dier- 
ſtag den 27. d. von Nachmittags 6 Uhr ab gefchlofien. 
NRoöckel. 


Familien: Nachrichten. 
Todesanzeige. 

Am 19. d. M. 6 Uhr ſtarb unſer Gaile und Vater, 
der praktiſche Arzt und Wundarzt I. Klaſſe, Albert 
Gierach hierſelbſt, in Folge Blutſturz und Gehirn⸗ 
ſchlag nach einem dreitägigen Krankenlager, was wir 
entfernten Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch tiefbetrübt und um ſtilles Beileid 
bittend, anzeigen. 

Loplenno, den 22. Juli 1858. 

Die Hinterbliebenen. 


Unſer freundliches Gretchen, nur 74 Monate 
unſer Glück und unfre Freude, wurde uns heute Abend 
81 Uhr nach einer kurzen Krankheit wieder durch den 
Tod eniriſſen. Allen lieben Vewandten und Freunden 
dieſe Anzeige ſtatt jeder beſondern Meldung. 

Berlin, den 24. Juli 1858. 

Dr. Mulzer und Frau. 


Dienſtag den 27. Juli: Gartenfeſt 
Sommertheater in Poſen. 

Montag: keine Vorſtellung. 

Dienſtag, ſechſtes Gaſtſpiel des Fäulein Marie 
Geiſtinger und fünftes Gaſtſpiel des Herrn Albert 
Zimmermann. Zum erſten Male: Ein glück⸗ 
licher Familienvater. Lufifpiel in J Akten 
von C. A. Görner. Zum Schluß, zum zweiten Male: 
Die Braut aus Pommern. Vaudeville in 
1 Akt von Angely. Klara, Klementine — Fräulein 
Geiſtinger. Max Leichthin — Herr Zimmermann. 
Anfang 7 Uhr. 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
der Mimiker Herr Müller im Lauf dieſer Woche in 
dem Stücke „Der Affe als Bräutigam“ auftreten 
wird. Joſeph Keller. 


Kladderadatsch. 
Heute und die folgenden Tage, Ausſchieben der 
berühmten Orfévrerie Chriſtofle' ſchen Fabrikate 
nebſt vielen anderen werthvollen und nützlichen Gegen ⸗ 


fländen. 


Kaufmännifche Vereinigung 
zu Pofen. 
Geſchäftsverſammlung vom 26. Juli 1858. 

3 er Br. ob. be. 

reu proz. Staats⸗Schulbſcheine— 4 
. . 4 * Staats-Anleihe — ‚gi An 
. 3 „  Brämien-Unl, 1855 951 Gier 
Poſener 4 Pfandbriefe x — — 
34 . “ 45 874 — 

. 4 neue Kreditſcheine 90 0 
Schlefifche 2 Pfandbriefe > Böhm 
Weſtpreuß. 3 „ — 811 — 
Polniſche 4 8% | 
Poſener Rentenbrieſe ; — 92 — | 
„ Aproz. Stabtobligationen II. Em. — 88 — 

„ 5 + Prob.⸗Obligat. 99 — 

Provpinzial⸗ Bankaktien 857 — 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien — 90 — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. a. — 1374 — 
. Prioritäts-Obligat. Lit. K. — 764 — 
Du che Banknoten 90 — — 
— 99 u 


usländiſche Banknoten 


tn! 
Jain, g 


Roggen (pr. Wiſpel a 25 Sopfll.ybei-günftiger-Ötim- 
mung ziemlich viel zu «höheren Preiſen ebenes (aieht 
feſt, pr. Juli 41 Thlr. Gd., 42 Ur, pr. Auguſt 414— 
242 Thlr. bez. u. Gd. dr. Septbr.⸗Oktbr. 43—4—4 
Thlr. bez. u. Gb., pr. Sepibr. und Oktbr. 44 Thlr. de 

Spiritus (pre Tonne à 9600 f Tralles) in feſteret 
Haltung Mebreres beſſer bezahlt, foto (obne Faß) 161 


167 Tolr., (mit Faß) pr. Juli 167 Thlr. bez., br. Auguſt 

163—#—17 Thlr. 3 Sehtember 15 Thlr. 2 

br. Septbr.⸗Olfbr. 171 Thlr. bez., br. Ottober 174 
Thlr. bez. 

Poſener Markt«Bericht vom 26. Ju. 

r Von is 
Tale. Ser Ir. Sgr. 
ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mg. 2 
Fügt uber. S > IR 1 2 5 — Be 


Ordinairer Weizen 
Roggen, —— Sorte 
tere Sorte 


— 
1881 


Kartoffeln ET . 1 
Rother z 8 he Quart) 
ee, d. Ct. 100 Pfd. Z. G. — — 
— 5 er ar 3 9. 
u, per 100 Pfb. 3. WG. 
Stroh, per 100 f G.. 
Rüböl, d. Str, zu 100 Pfd. Z. G. 
Spiritus: die Tonne 
22 Juli 
* 8 8 


Waſſerſtand 
Posen . am 3. rs 


2 — 


uß 7 Roll. 
* er 
Probulten⸗Börſe. | 
Breslau, 24. Juli 
wär helfer und klar 3 bie rg an 
ertraglichkett und erſt am E eee 
. Zempetatur eiwas ab, beute fg. 121. 
3 en € 
ben 7050 08 607. 0 
Roggen 53 —54—55 Sgr. 
Gerte 4—41—42 Sgr. 
Hafer 39—40 Sgr. 
ürdfen 74—78 E 


gr. 
lſaaten. Wir notiren; f 
age 7 a —13 2 112—119— 124 0. 
chlagleinſaat. Wir notiren 


119124130 
Rlecfamen. Wir notiren: ro 


. — Kt. nominell. 18116 —iek u. 
us in matter Haltung, bei wei 
Reben Preiſe en. 4 Mt. billiger ei weichender Tenden 


6 f Wi- 


Woche. als am Schluß voriges 


Muböl loto und Juli 164 Rt. 8 i« 
Mt. bez, 164 Ur., E 15 f; ee ik 
Zink. Seit dem letzt gemeldeten fag wurden noch 
an 15 — 70 f n zu 6 Mt. und 
t. r. un % W. H. im BVerpältn 
ſer Preiſe Bee aun 
Rartoffelfpiritus pre Eimer a 60 
Tralles den 24. Juli: 73 


Breife deu Ber galten. 


Quart zu 80.4 


vres lan, den 24. Juli 1858. 

* Dae mittel, oed. Waate⸗ 
zveizer Wehen. 86 70. 5 
Gelder do. 80 — N 70 ne 
Reggen arme 3 5 2 50-5. 
Gerſle 1 1 1 3830 
Hafer aan 42 40 38.— N 
BEN 
Rübfen, Winterfrucht. 126-129 — * 6 


Oestr.-Fr. Staatsb,|5 1674-K bz u B | Cöln-Minden 44/1004 0 
Fonds- u. Aktien -Börse. Oppein-Taracwitzſ 58 3 4. . bu. 5 103} 6 ö 
Berlin, 21. Juli 1858. Prz. Wilh. (St.-V.) 1 58 8 do. 1887 € Staats-Schuldseh. 
Rheinische, alte |& B do. 3. Em. A4 958 B Kur- u N. Schuldv, 
kisenbahn - Aktien. do. nme 4 — do. 4. Em. d B dead r, 31 
282 ̃ ET na | neues Cos. Oderb. (Wilh. ne 0. essau Präm. Anl, 
Azchen-Düsseldo * = B it an 5 r 5 do. = ol — — Kur- u. Neum, 
Aachen-Masttieht 166 — 8 Rhein-Nahebahn |& ba ud Magdeb.-Wittenb. 4 — — „„\ Ostpreuss. 
Amsterd.-Bokterd. | 7 I Habrort-Crefeld 3 914 B Niederschl,-Märk, 4 | 92 bz 3 \Pommersche 
LED 11251 B Stargard-Posen 91 B do. conv. 4192 bz E Posensche | 
Berlin- Anhalt 8 de Theissbahn(30$) 5 | — — do. eonv. 3.8r.4 | 894 6 3 do. 
Berlin-Hamburg t [105° Thüringer 4 134 5 do. 4.87. 11025 & & ]Sehlesische 
Berl.-Potsd.-Magd./d —— Nordb. (Fr. Wilh.) Ag 0 v. Stunt gar. B 
Berlin-Stettin 10 B Oberschl. Litt. A4 90 8 \ 
Brel.-Schw.-Freib. 4 93 bz do. Litt. B. 30 794 6 
40. neuenteid — do. Lit. 5. 87 0 3 
Brieg-Neisee 4 64 bz Aachen-Düsseldorfiä | 86} bz do. Litt. E. 3 7656 v. 97B| 
Cöln-Crefeld A| 69} 6 - 2. Em. | 86 5 Oestr;-Kranzös.. 3 265 3 2 d 
Cöln-Mindener 3/144 br - „ Em.44| 90 6 Pr. Wihb. 2. Ser. ö B E do. Zettel- do. Kl bz u@ 
Cos. Oderb.(Wüb.) 4 49 5 Aachen-Mastricht 5 | 77% bz o. . Jer. 951 B 5 Dessau, Credit-do. M | 514-4-8 bz 
do. Stamm-Pr. Af 784 6 do. 2. 1— Rhein. Priorit 4 — es Disk.-Comm.-Ant. 4 104 H 
do. 2 s nn Be u 8 108 8 de. v. Staat g. — — — 5 
Elisabethbahn wi . „Ser. bz Be, \ er’ | Genfer Creditb.- 
— 41 — — 40,3 8.31 f. (R. S. 3 76 B —— Er Ausländische Fonds. 5 Bank-A. 
Ludwigsh.-Bexb. 4 144} bz do.Düseld.-Elberf.4 | —_ _ do. J. Ser 4 944 B . - Ae Priv. - do. 
Magd.-Halberstadt 4 198 bz do. 2. Em.5 | — _ a IE (5. Stieglitz Anis 11044 6 annoversche do. b. 
Hagdeh.-Wittenb. 4 33 5 40.3.8.(D.-Soest)]ä | 81} 9 15 E 954 0 306. do. 5 1024 8 Leipzig. Credit- do 5100 
Hans hndwigh. 4 | 87, 6 Berlin-Anhalt 14 | 93} 6 Thüringer 100 0 4 aß. Anleihe a 1095 6 b 4 akt. 100 fl. ＋ 
eeklenburger 471 0 474 B| dv. 4 921 bz do. 3. Ser. 4100 6 Pola. Schatz. 9. 4 Sof bz 1 keterab. 100 
Niederschl, 92 { nen 1 0 do, J. Ser. 44] 96 8 Pr Cert, 4. 300 Fl. 5 6 4 Petersb. 9 
mieden f ng f do. 2. FEN — 15 2 3 24 . B.200EL. 2 € ü . 
o. Stamm- Fr. — erl.-P.-M. A. B. " Proüsd. Fonds, br.inSilb,R. 1 u 1 
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Die auswärtigen Notirungen waren wiederum höher, daher unsere Börse fest, der Verkehr aber denn 


noch beschränkt. Von Credit. Effekten waren Oestreich, lebhaft, Disconto-Commandit-Antheile 
städter etwas höher bezahlt. Eisenbähnaktien weniger fest und geschäftslos. Preuss. Fonds 


Breslau, 24. Juli, Durch erhöhte Wiener Course 
viele Papiere im Verkehr waren, besonders aber Oestreich.. Oröditaktien; 
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